1894. 
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Inſertiousgebühr 
die 5geſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 f. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brücken traße 3%, 
Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


NM 253. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Nierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Drückenſtraße 34, hei den Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt⸗ 
r anftalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 


Sonntag, den 28. Oktober 


Thorner 


ulſche Zeilung. 
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8 Der „Geſellige“, Lautenburg: M. Jung. Feruſprech⸗ Anſchluß Nr. 46. dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a./M., Nürn⸗ 
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vermuthet perſönliche Anläſſe. Selbſt 
geſtern in der Miniſterkonferenz war 
nichts bekannt. Auch Graf Eulenburg, 
der nach dem Grafen Caprivi em: 
pfangen wurde, hat ſeine Eutlaſſung 
erhalten. Graf Caprivi hat ſofort ſeine 
Dienerſchaft entlaſſen. f 

Geſtern Nachmittag um 2 Uhr empfing der 
Kaiſer im königlichen Schloß in Berlin den 
Grafen Caprivi, bei welcher Gelegenheit 
auch ſeine Demiſſion angenommen wurde; 
um 24, Uhr empfing der Kaiſer den 
Miniſterpräſidenten Grafen Eulenburg, doch 
fol deſſen Demiſſtion nach dem „L. A 
zunächſt noch nicht angenommen worden 
ſein. Die Geſandten Graf von Lerchen⸗ 
feld (Bayern), Graf v. Hohenthal (Sachſen), 
Freiherr v. Varnbüler (Württemberg) und 
Dr. v. Jagemann (Baden) wurden vom Kaiſer 
um 2½ Uhr empfangen. Zugleich erhielt der 
„Reichsanz. die Meldung, daß der Kaiſer 
wegen dringender Regierungsgeſchäfte die Reiſe 


berg, München, Hamburg, Königsberg 2C, 


politiſche Befähigung anerkannt. Ebenſo aber 
auch ſein ruhiger, beſtimmter Charakter, der 
ihn ganz beſonders zu dem Amte befähigt, das 
durch kaiſerliche Huld ihm jetzt verliehen fein ſoll. 

— Gerüchtweiſe verlautet, daß der Kaiſer - 
die Abſicht habe, den Fürſten Bismarck einzu⸗ 
laden, um der geplanten Schlußſtein⸗ 
legung des neuen Reichstagsge⸗ 
bäudes beizuwohnen. 

— Gegenüber den Mittheilungen der 
„Kreuzztg.“, enthalten in einem Leitartikel über 
die „Börſenreform“, daß nämlich erſt kürzlich 
ein Aſſeſſor aus dem Landwirthſchaftsmi⸗ 
niſterium in Stettin geweſen ſein ſoll, um ſich 
an Ort und Stelle über die Preisnotirung des 
Getreides ꝛc. zu erkundigen, erklärt der 
„Reichsanz.“, das ſei unrichtig, da in dem 
genannten Miniſterium überhaupt kein Aſſeſſor 
anweſend ſei. Es bandle ſich um einen 
Referendar, der, welcher mit einem Stipendium, 
behufs Abfaſſung einer Schrift, an Ort Studien 
gemacht habe. 


werde. Cs hatte hier und da den Anſchein, 
als ob weitgehende geſetzliche Zwangsbeſtimm⸗ 
ungen nicht um der Sache ſelbſt willen, ſondern 
zur Herbeiführung eines Konflikts gefordert 
würden.“ 


der Rücktritt des Grafen Caprivi. 


Eine Nachricht, welche die ganze politiſche 
Belt auf das Tieffte erregt hat, wurde uns 
FM geſtrigen Abend durch den Telegraph über⸗ 
Mitelt; wir geben ſowohl dieſes als auch die 

iden uns im Laufe des heutigen Vormittags 
ſugegangenen Telegramme, welche wir bereits 
durch Extrablätter verbreitet haben, in Folgendem 


der: 
35 Berlin, 26. Oktober, 7 Uhr 
8 Minuten Abends. Es verlautet, 
Caprivi habe ſeine Demiſſion gegeben 
ind Miquel ſei zum Reichskanzler 
ernannt worden. Definitives iſt noch 
nicht bekannt. 

Berlin, 27. Oktober, 11 Uhr 
Minuten. Bezüglich der Kanzler⸗ 
kriſis verlautet beſtimmt, Caprivi — 

am Dienftag dem Kaiſer Dokumente 
unterbreitet, die einerſeits die Un ⸗ 
möglichkeit des weiteren Zuſammen⸗ 


Deutſches Reich. 


Berlin. 27. Oktober. 


— Der Kaiſer traf Donnerſtag Abend 
10¾ Uhr wieder im Neuen Palais ein. 
Freitag Mittag wohnte er dem Bittgottes⸗ 
dienſt in der ruſſiſchen Botſchaftskapelle bei. 

— Die Kaiſerin iſt von ihrer Reife 
zur Einweihung des Domes in Schleswig am 
Freitag Vormittag nach Potsdam zurückgekehrt. 
Bei der Ankunft in Schleswig am Donnerstag 
begrüßte Bürgermeiſter Heiberg die Kaiſerin 
als Vorbild einer Frau, Gattin und Mutter. 
Die Wiederherſtellung des Domes ſei eine 
Gnadenbezeugung dreier Harider des Königs⸗ 
hauſes; die Schleswig⸗Holſteiner ſeien ſtolz und 


Arbeitens mit dem Miniſter des Innern 

rafen Eulenburg darlegten, anderer 
eits den Kaiſer von der Unmöglich⸗ 
keit der Durchführung der von Eulen⸗ 
urg gewünſchten ſcharfen Umſturz⸗ 
u maßregeln zu überzeugen ſuchten. Der 

Kaiſer ſchien mit Caprivis Standpunkt 
llig einverſtanden und ſprach ſeine 
| [en aus, inzwiſchen aber hatte 


Eulenburg am Dienſtag Abend 
emiſſionsgeſuch eingereicht, wor⸗ 
da eine Einigung zwiſchen Eulen⸗ 

rg und Caprivi ausſichtslos er⸗ 
ſchien, der Kaiſer auch auf dem Rück⸗ 
N tritt Caprivis beſtand. Weitere De⸗ 

tale find vorläufig unbekannt. Jedoch 
nimmt heute die geſammte Preſſe, aus⸗ 
genommen die konſervative, die noch 
keine Kommentare veröffentlicht, an, 
aß die Kriſis hauptſächlich aus 

ifferenzen zwiſchen Caprivi und 
Eulenburg, ferner aus der Schädlich⸗ 
keit der Trennung des Reichskanzler⸗ 
amts vom Präſidium des preußiſchen 

iniſterinms, was einen unhaltbaren 
Zuſtand geſchaffen habe, hervorging. 
N Die „Nationalzeitung“ verſichert, 
aß Beſchlüſſe über Caprivis Nach⸗ 
olger bereits gefaßt ſeien, derſelbe 

oll eine in diplomatiſchem Dienft be 
währte Perſönlichkeit ſein. Eulenburgs 
Nei e werde auf gleichem poli⸗ 
tiſchen Standpunkt ſtehen. Die Preſſe 
hebt Caprivis Verdienſte um die Be⸗ 
ſeſtigung des äußeren Anſehens Deutſch⸗ 
lands, um die Durchführung der 

andelsverträge und der Militärvor⸗ 

ge hervor, lobt ſeine Charakter- 
eigenſchaften und bezeichnet die jetzige 
Lage als ernft und verworren. 

Als muthmaßliche Nachfolger 
Caprivis werden genannt Miquel, 
Statthalter Fürft von Hohenlohe, Graf 

Iderfee, General Loe, eneral 

interfeld, Graf Hatzfeld, Radowitz, 
ennigſen, General Leutze und General 
erder in Petersburg. 

5 Min. Fürſt Hohenlohe iſt heute 
Vormittag auf der Wildparkſtation 
angekommen und vom Kaiſer perſönlich 
abgeholt worden. f 

Ein Privattelegramm von geſtern lautet 
folgendermaßen: 

Berlin, 26. Oktober. Hier herrſcht 
allgemeine Ueberraſchung. Graf Ca⸗ 
privi hat heute Nachmittag feine Ent ⸗ 


—— . — — 


ung erhalten. Seit zwei Tagen 
lagen die eee des 
aprivi und 


Ne erase Grafen 
1 ſchen Minifter Präſidenten 
Grafen Eulenburg beim Kaiſer. Die 
endung zu Ungunften Caprivis 
nt während des Jagdaufenthaltes 
des Kaiſers beim Grafen Philipp von 
Eulenburg eingetreten zu ſein; man 


r v N EB TER TE NS 
— 


nach Blankenburg aufgegeben habe. 

Nach Allem, was bisher über den Gang 
der Vorberathungen über die gegen den Umſturz 
gerichteten Geſetzentwürfe in die Oeffentlichkeit 
gedrungen iſt, mußte dieſe Wendung aufs 
Höchſte überraſchen. Allgemein wurde ange 
nommen und in den Leitartikeln aller größeren 
Zeitungen war heute noch zu leſen, daß die 
ſtimmführenden Miniſter, die in Berlin zu⸗ 
ſammen konferirten, am Donnerstag zu einer 
allgemeinen Verſtändigung über die parlamen⸗ 
tariſche Lage und das Vorgehen im Reichstage 
auf Grund der Vorſchläge Caprivis gekommen 
ſeien und weitere Berathuugen daher nicht 
ſtattfinden würden. Nach der „Köln. Ztg.“ 
habe Graf Caprivi nur eine Ergänzung ge 
wiſſer Lücken des Reichs⸗Strafgeſetzbuches, vor 
Allem, ſoweit die Verherrlichung der Verbrechen 
in Frage kommt, erſtrebt. Die Vorarbeiten zur 
Erledigung dieſes Auftrages im Reichsjuſtizamt 
ſeien bereits ſeit Mai abgeſchloſſen. Der Reichs⸗ 
kanzler habe eine Verſchärfung der vereins⸗ 
geſetzlichen Beſtimmungen zur Durchführung 
im Reiche abgelehnt. 

Daß es ſich in der 
ernſten Kampf zwiſchen 


jüngſten Zeit um einen 
dem Miniſterpräſidenten 
Grafen Eulenburg und dem deutſchen Reichs⸗ 
kanzler Grafen Caprivi gehandelt habe, iſt 
nunmehr gewiß, in dieſem Kampfe haben aber 
leider doch diejenigen Recht hehalten, welche 
ſchon ſeit geraumer Zeit, ſeit der Thorner 
Kaiſerrede, von einer Erſchütterung der Stellung 
des Kanzlers zu munkeln wußten. Wie oft 
ſchon ſeit dem 20. März 1890, dem Tage, an 
welchem der nun zurückgetretene Reichskanzler 
fein dornenvolles Amt übernahm, if Caprivi 
von den Konſervativen als todter Mann hin⸗ 
geſtellt worden, aber immer wieder hat er über 
ſeine Gegner zu triumphiren gewußt. 

Nach Allem, was vorausgegangen iſt, kann 
es kaum einem Zweifel unterliegen, daß 
mit dem Kanzlerwechſel auch ein Syftem: 
wechſel verbunden fein und ein Mann 
von ſchärferer Tonart ans Ruder kommen wird. 
Dieſer Umſchlag wird am deutlichſten in der 
Auffaſſung der geplanten geſetzgeberiſchen Maß⸗ 
nahmen gegen die Umſturzparteien zum Aus⸗ 
druck kommen, die Perſon des kommenden 
Kanzlers, mag es nun Miquel, Hohenlohe oder 
ein anderer ſein, kommt dabei für die Sache 
ſelbſt weniger in Betracht. An den bürgerlichen 
Parteien und deren Preſſe wird es aber jetzt 
liegen, darüber zu wachen, daß nicht auch noch 
die wenigen verbrieften Rechte des Volkes an⸗ 
getaſtet und die ſpärlichen Freiheiten einge · 
ſchränkt werden. 

Die Frage der Auflöſung des Reichstages 
kommt, wie dem „Hamb. Korr.“ geſchrieben 
wird, vorläufig nicht in Betracht. „Daß ſie 
in den letzten Wochen erörtert worden iſt, hat 
ſeinen Grund lediglich darin, daß ein Theil 
der Preſſe ſcharfe Maßregeln gegen die Um⸗ 
ſturztendenzen unter der Vorausſetzung befür⸗ 
wortete, daß zu ihrer Durchſetzung zum 
mindeſten eine Auflöſung des Reichstages nöthig 


hofe, 


glücklich in dem Bewußtſein, ſich als Unter⸗ 
thanen des Kaiſers preiſen zu können, ihre 
Treue zum Königshauſe werde jede Probe be⸗ 
ſtehen. Auf der Fahrt durch die feſtlich ger 
ſchmückte Stadt wurde die Kaiſerin von einer 
Ehreneskadron begleitet. An der Ehrenpforte 
in der Friedrichſtraße überreichten ihr zwölf 
Jungfrauen Blumen. Vom Bahnhof bis zum 
Dom bildeten Truppen, Vereine, Schulen und 
1 Spalier. Die Kaiſerin ſchritt 
die Front der am Dom aufgeſtellten Ehren⸗ 
kompagnie ab, während die Muſik das ſchleswig⸗ 
holſteiniſche Nationallied ſpielte. Am Doms 
portal wurde die Kaiſerin von den Staats⸗ 
miniſtern Dr. Boſſe und Thielen und den 
Spitzen der Behörden empfangen und durch 
den General⸗Superintendenten Kaftan begrüßt. 
Die Weiherede, das Weihegebet und die Liturgie 
hielt Hauptpaſtor Schnittger, worauf Probſt 
Zieſe über Luc. 19, V. 1— 11 predigte. Am 
Ausgange des Domes fand eine Begrüßung 
der Kaiſerin durch die Ritterſchaft, die Kloſter⸗ 
prälaten und die beim Empfang Anweſenden 
ſtatt. Unter Glockengeläute geleitete dann die 
Ehreneskadron die Kaiſerin wieder zum Bahn⸗ 
wo um 2 Uhr die Abfahrt nach Flens⸗ 
burg ſtattfand. Aus Anlaß der Einweihung 
ſind eine Reihe von Ordensverleihungen erfolgt. 
In Flensburg trat die Kaiſerin Abends um 
7 Uhr die Rückreiſe nach Berlin an. 

— Der Kronprinz von Schweden 
wird erſt am Dienſtag Vormittag zum Beſuch 
des Kaiſerpaares im Neuen Palais eintreffen 
ne Abends die Rückreiſe nach Stockholm fort⸗ 
etzen. 

— Prinz Arnulf von Bayern hielt am 
Dienſtag Vormittag nach der Einſegnung der 
neuen Fahnen für die vierten Bataillone der 
8 Regimenter des 1. Armeekorps im Hofe der 
Türkengrabenkaſerne in München folgende An⸗ 


ſprache: 1 
„Soldaten! Im Allerhöchſten Auftrage übergebe 
euch die vom Diener Gottes geweihten Fahnen, 


welche der Prinzregent, euer oberſter Kriegsherr, den 
nen errichteten 4 Bataillonen verliehen hat. Mögen 
die neuen Bataillone mit ihren neuen Feldzeichen ſich 
würdig erweiſen der alten Bataillone ihrer Regimenter, 
möge Gott mit ihnen ſein, möge er ihnen Sieg ge⸗ 
währen und ſie mit Ruhm bedecken! Indem ich die 

ahnen euch übergebe, vertraue ich ſie eurer Ehre an; 
baltet ſie heilig als das Symbol der Königstreue und 
Vaterlandsliebe; bedenket jederzeit, daß es für den 
ehrliebenden Soldaten nichts Höheres giebt als den 
Glauben an ſeinen Gott, als die Treue gegen ſeinen 
König! Mit Leib und Leben muß er bereit ſein, 
hinzugeben für ſeines Vaterlandes Sicherheit, für 
ſeines Königs Thron!“ 

— Der bisherige deutſche Militärbevoll⸗ 
mächtigte in Wien, Oberſt v. Deines, iſt zum 
Erzieher und Gouverneur der kaiſer⸗ 
lichen Prinzen an Stelle des Majors von 
Falkenhayn auserſehen. Dieſe Auszeichnung 
hat er direkt der Initiative des Kaiſers zu 
danken, welcher ſeine außergewöhnliche militäriſche 
Befähigung beſſer als irgend ein anderer kennt. 

err von Deines hat in feiner amtlichen 

tellung in Wien in verſchiedener Beziehung 
überaus werthvolle Dienſte geleiſtet. Allerſeits 
wird ſeine übergewöhnliche militäriſche und 


— Zur Frage der Preßberichtigungen 


hat am Donnerstag in einem Spezialfall das 


Kammergericht ausgeſprochen, daß die Berichti⸗ 
gung nur Thatſachen enthalten und keinen 
ſtrafbaren Inhalt haben ſoll, auch von dem 
dieſelbe Verlangenden unterzeichnet und derartig 
eingerichtet ſein müſſe, daß weder etwas weg⸗ 
gelaſſen noch eingeſchaltet zu werden brauche. 

— Nach zuverläſſſigen Mittheilungen ſteht 
die Aufhebung des Verbots der 
Lombardirung ruſſiſcher Werthe 
durch die Reichsbank unmittelbar bevor. 

— Nach dem Berichte des Komitees, welches 
eingeſetzt wurde, um über die Abhaltung einer 
deutſch⸗nordiſchen Handels⸗ und 
Induſtrieausſtellunginsübeckzube⸗ 
ralhen, ſoll die Eröffnung am 15. Juni 1895 
Rattfinden. Die Ausſtellung wird hundert Tage 
dauern. Ihre Koſten find auf 385 000 Mark 
veranſchlagt. Es iſt ein Ausſchuß zur Be⸗ 
ſchaffung eines Garantiefonds von 200 000 Mark 
und zur Löſung der Platzfrage gebildet worden. 
Das Unternehmen, welches zweifellos geſichert 
in, wird Handel und Induſtrie in zwanzig 
Abtheilungen umfaſſen. Deutſchland, Skandi⸗ 
navien, Rußland, Finnland und Dänemark 
werden die Ausſtellung beſchicken. 


— Das Spiritusmonopol wird 
abermals in einer offiziellen Notiz des „Hamb. 
Corr.“ zurückgewieſen. Die Regierung ſei 
zwar bereit, Abhilfe für die Spiritusinduſtrie 
zu ſchaffen, erachte aber den Monopolweg nicht 
als gangbar. a 

— Die Firma Rudolf Hertzog iſt 
in eine Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung 
umgewandelt werden. Der Sitz der Geſellſchaft 
iſt in Berlin, die zweite Niederlaſſung in Plauen 
im Vogtlande. Das Kapital beträgt 9 
Millionen Mark. 

— In der Schlußſitzung der Ausführungs⸗ 
kommiſſion des Deutſchen Antiſklaverei⸗ 
komitees hob der Miniſterialdirektor Kayſer 
die großen Verdienſte der Geſchäftsleitung und 
die bedeutſamen Erfolge für die humanen Ziele 
der Antiſklavereiunternehmung unter Führung 
ſo hervorragender Männer wie Wißmann, Bau⸗ 
mann uſw. hervor. Durch etwaige Fehler 
dürfe man ſich nicht entmuthigen laſſen. Er 
ſei nicht nur namens der Reichsregierung er⸗ 

ächtigt, die volle Anerkennung für das Ge⸗ 
eiſtete auszuſprechen, ſondern er dürfe auch als 
Mitglied der Kommiſſion und namens derſelben 
dem Präſidium für ſeine wahrhaft hingebende 
Arbeit ſeinen Dank ausſprechen. Fürſt zu Wied 
dankte hierauf bewegt. 

— In ſeiner Sitzung vom Donnerſtag 
lehnte der ſozialdemokratiſche Partei⸗ 
tag den Antrag des Abg. v. Vollmar, alle 
Anträge, welche die Bewilligung Des bayriſchen 
Geſammtbudgets durch die ſozialiſtiſchen Abge⸗ 
ordneten tadeln, als erledigt zu betrachten, ab 
und nahm den Antrag des Abg. Stadthagen, 
in den letzten Satz des Bebel'ſchen Antrages 
anſtatt „da“ zu ſagen: „infomeit die Bewilli⸗ 
gung des Geſammtbudgets als Vertrauensvotum 


gilt“, an. 
lautet: 


Der Parteitag wolle erklären: Es iſt Pflicht der 
parlamentariſchen Vertreter der Partei, wie im Reichs⸗ 
tag, ſo auch in den Landtagen, Uebelſtände und Un⸗ 
gerechtigkeiten, die in dem Klaſſencharakter des Staats 
wurzeln, der nur die politiſche Organiſationsform für 
die Wahrung der Intereſſen der herrſchenden Klaſſen 
iſt, mit aller Schärfe zu kritiſiren und zu bekämpfen; 
es iſt weiter Pflicht der Vertreter der Partei, alle 
geeigneten Mittel zu ergreifen, um beſtehende Uebel 
zu beſeitigen und- andere Zuſtände im Sinne unſeres 
Programms zu ſchaffen; da ferner die Regierungen 
als Leiter von Klaſſenſtaaten die ſozialdemokratiſchen 
Beſtrebungen auf das Heftigſte bekämpfen und jedes 


Mittel, das ihnen zweckmäßig erſcheint, ergreifen, um 


die Sozialdemekratie wenn möglich, zu vernichten, ſo 
iſt die nothwendige Folge, daß die Vertreter der 
Partei in den Landtagen den Regierungen ein Zeichen 
des Vertrauens nicht geben können, und, da die Be⸗ 
willigung des Geſammtbudgets als Vertrauensvotum 
gilt, in der Geſammtabſtimmung gegen das Budget 


zu ſtimmen haben.“ 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

In Angelegenheit der öſterreichiſchen Wahl⸗ 
reform fand am Donnerstag wiederum eine 
mehrſtündige Beſprechung zwiſchen Vertrauens: 
männern der koalirten Parteien und Mitgliedern 
der Regierung ſtatt. Die Beſprechung hatte, 
wie alle vorangegangenen, einen ſtreng ver⸗ 
traulichen Charakter. Alle jüngſt von einzelnen 
Blättern gebrachten Mittheilungen über das 
bisherige Ergebniß der Berathungen ftellen ſich 
daher, wie offiziös verſichert wird, lediglich 
als jeder Grundlage entbehrende Kombinationen 
dar. Die Konferenz tritt in den allernächſten 
Tagen wieder zuſammen. 

Nußland. 

Ueber das Befinden des Zaren lautet das 
am Donnerstag Vormittag ausgegebene Bulletin: 

„Der Kaiſer hat wenig geſchlafen und iſt heute 
Vormittag wie gewöhnlich aufgeſtanden. Der Appetit 
war wie geſtern. Das Oedem hat nicht zugenommen.“ 

Das am Donnerstag ausgegebene Bulletin 
beſagt: 5 

8 Laufe des Tages traten weder Schläfrigkeit 
noch ſpasmatiſche Erſcheinungen auf. Der Appetit 
war befriedigend. Das Oedem hat ſich nicht vermehrt.“ 

Am Freitag Vormittag iſt folgendes 
Bulletin ausgegeben worden: 

„Nachts ſchlief der Kaiſer ziemlich gut. Der 
Appetit iſt ein guter. Es ſind keine Schläfrigkeit und 
ſpasmatiſche Erſcheinungen vorhanden. Das Oedem 
hat ſich etwas vergrößert.“ 

Ueber die Operation, welche demnächſt zur 
Beſeitigung der Waſſeranſammlung in der 
Bruſthöhle vorgenommen werden ſollte, liegen 
bisher in Petersburg keine Nachrichten vor, 
obwohl man dort auch annimmt, daß die er⸗ 
folgte Berufung des Profeſſors Grube von der 
Aniverjität Charkow nach Livadia mit einer 
bevorſtehenden Operation zur Erleichterung des 
beim Kaiſer vorhandenen Oedeme zuſammer 
hänge. Die Krafte des Kaiſers ſchwind 
Bie-vKüln. Ztg. meldet, täglich, aber gefaßt 
ſieht er dem Unvermeidlichen entgegen. Um 
die gedrückte Stimmung ſeiner Umgebung zu 
verſcheuchen, ließ er ſogar jüngſt während des 
Frühſtücks ein Muſikkorps ſpielen. Die Kaiſerin 
weicht, trotzdem fie ſelbſt leidend ift, nicht von 
der Seite ihres Gemahls. Stundenlang ſitzt 
die hohe Frau neben dem Lehnſtuhl, in dem 
der Kaiſer am liebſten ruht, wenn er dabei 
ſeinen Kopf an die Schulter ſeiner Gemahlin 
anlehnen kann. Sie weilt auch viel Nachts 
an ſeinem Bette, wenn der Schlaf nicht kommen 
will. Neuerdings ſoll ſich das Befinden der 
Kaiſerin verſchlechtert haben; dieſelbe ſoll an⸗ 
geblich nur täglich einige Male auf einem Roll⸗ 
ſtuhl in das Krankenzimmer gefahren werden. 

Der Kaiſer ſoll alles für den Fall eines 
Ablebens geordnet, auch ſein Teſtament noch 
vervollſtändigt, und mehrfach mit dem Thron⸗ 
folger Rückſprache genommen haben. Man will 
wiſſen, der Kaiſer habe dem Thronfolger 
empfohlen, ſchwierige Fragen mit dem von ihm 
ſtets ſeines hohen Rechtsgefühls wegen beſonders 
hochgeſchätzten Vorſitzenden des Miniſterkomitees, 
Geheimrath Bunge, zu beſprechen. In der 
Reſervehälfte des Winterpalgis zu Petersburg 
werden eiligſt die für den Großfürſten⸗Thron⸗ 
folger reſervirt geweſenen Zimmer in Stand 
geſetzt und Tag und Nacht daran gearbeitet. 

Großbritannien. 

Bei dem Bankett der Meſſerſchmiedegewerke 
in Sheffield gedachte Lord Roſeberry mit 
warmen Worten des Zaren, eine der wichtigſten 
Stützen des europäiſchen Friedens. Er beſtritt, 
daß der Kabinetsrath eine Intervention in 
China erörterte. Nach dem erſten japaniſchen 
Siege erfuhr die Regierung, daß China zu an⸗ 
nehmbaren Friedensbedinguugen bereit ſei und 
befragte die Mächte betreffs einer Möglichkeit 
des Friedensſchluſſes. Sie antworteten außer⸗ 
ordentlich günſtig, allein ein oder zwei Re⸗ 
gierungen glaubten, der Augenblick des Friedens⸗ 
ſchluſſes ſei noch nicht gekommen. Der letzte 
Kabinetsrath beſprach keineswegs die Madagaskar⸗ 
frage in den beiden letzten Jahren. Im Augen⸗ 
blicke ſei eine gewiſſe Beunruhigung betreffs 
der franzöſiſchen Beziehungen vorhanden. Aber 
die Beziehungen hätten ſich gebeſſert, England 
erkenne das franzöſiſche Protektorat in Mada⸗ 
gaskar an. 


Rumänien. 
In Bukareſt fand ein Bittgottes dienſt für 
die Geneſung des Kaiſers von Rußland ſtatt, 


Der Antrag Bebel und Genoſſen 


und der griechiſchen Kolonie beiwohnten. 
Serbien. 


lichen Miniſtern, 


worden. 
Aſien. 


Neue Erfolge der Japaner werden 5 

ie 
Nachrichten geben zwar noch kein klares Bild der 
Sachlage, es iſt aber zu erſehen, daß die 
Japaner endlich den Palufluß überſchritten, den 
Chineſen eine Niederlage beigebracht haben und 
nunmehr ihren Marſch in die Mandſchurei auf 
Die letzten Kämpfe haben 


Kriegsſchauplatz in Oſtaſien gemeldet. 


Mukden zu fortſetzen. 2 
in den Tagen vom Montag bis Mittwoch 
ſtattgefunden. Wie wir gleich vermutheten, 
haben die Chineſen wieder arg geflunkert, als 
ſie die Nachricht in die Welt telegraphiren 
ließen, ſie hätten am Montag die Japaner bei 
Witſju im Nordweſten Koreas geſchlagen und 
wären wieder in Korea eingedrungen. Die 
Sache ſteht vielmehr ſo, daß die Japaner am 
Dienſtag die Offenſive ergriffen und, wie es 
ſcheint, ohne viel Verluſt die Chineſen aus 
deren Verſchanzungen am Palufluß herausge⸗ 
trieben haben. Die Meldungen im einzelnen 
lauten darüber wie folgt: Aus Yokohama wird 
dem „Reuter'ſchen Bureau“ berichtet, die ja⸗ 
paniſche Vorhut vertrieb die chineſiſchen Truppen 
am 23. d. M. aus den Verſchanzungen im 
Norden des Palufluſſes. Man glaubt in 
Dokohama, daß augenblicklich zwiſchen der ja⸗ 
paniſchen Armee und den die Mandſchurei ver⸗ 
theidigenden chineſiſchen Truppen beim Schloſſe 
Kiuren (2) eine große Schlacht ausgefochten 
wird. — Eine nach Shanghai gelangte amtliche 
Depeſche meldet, daß am 24. d. M. auf der 
chineſiſchen Seite des Yalufluffes ein Gefecht 
ftattgefunden habe. Nähere Nachrichten fehlen. — 
— ——— — — — — 


Provinzielles. 

Arge nau, 24. Oktober. Ein vor zwei Jahren 
entlaſſener Schüler unſerer Simultanſchule hat ſich mit 
der ſchriftlichen Bitte an den Kaiſer gewendet, ihm 
zum Beſuch einer Präparandenanſtalt bezw. eines 
Seminars Freiſtellen zu gewähren. Da die über die 
Würdigkeit und Bedürftigkeit hier eingezogenen Er⸗ 
kundigungen günſtig ausgefallen ſind, dürfte der Bitt⸗ 
ſteller zwar nicht Freiſtellen, ſolche giebt es weber im 


dem der ruſſiſche Geſandte mit dem Geſandtſchafts⸗ 
perſonal, ſämmtliche fremdländiſchen diplomati⸗ 
ſchen Vertreter des Königs, der Regierung und 
der Kammer ſowie die Mitglieder der ruſſiſchen 


Der König Milan iſt zur Begrüßung des 
Königs Alexander von Niſch in Belgrad ein⸗ 
getroffen und auf dem Bahnhofe von ſämmt⸗ 
zahlreichen Würdenträgern 
und dem Bürgermeiſter von Belgrad empfangen 


Bromberg, 26. Oktober. 


Stadt in Aufregung. 
höferſtraße, neben dem 


horſt aus 


paßte aber den 
halten. 
vom Wege neben einem Dunghaufen. 
ſchwere Verletzungen, 


Flaſche fand ſich noch in der Nähe der Leiche. 


rechten Seite ſchwere Wunden auf, 


ſtichen herrühren. Die Leiche war mit 


der Boden zeigte 
theilweiſe aufgerührt. 


Nachbarn die wiederholten Rufe: „Wächter“. 


Lärm in dieſer Gegend gehört. 


haftungen vorgenommen worden. 


übt worden. 

Graudenz, 25. Oktober. 
ag Ermordung der Goyer ſchen Eheleute in Engels 
elde 
einiger Zeit verhafteten Winkler, mit Namen Kremin, 
gleichfalls in Unterſuchungshaft genommen. 


— 
Lokales. 
Thorn, 27. Oktober. 
L lEinegeheime Zuſammenkunft 
zwiſchen dem deutſchen Kaiſer und 
dem ruſſiſchen Thronfolger! ſoll nach 
einem in der Petersburger Geſellſchaft ver⸗ 
breiteten Gerücht zur Zeit der Anweſenheit des 
Kaiſers in Thorn ſtattgefunden haben. Zweck 
dieſer Zuſammenkunft ſei in erſter Reihe die 
Regelung konfeſſioneller Angelegenheiten im Zu⸗ 
ſammenhang mit dem bevorſtehenden Uebertritt der 
Prinzeſſin Alix von Heſſen geweſen. Am 21. Sept. 
war hier bekanntlich das Gerücht verbreitet, 
daß der Großfürſt⸗Thronfolger auf der Durchreiſe 
nach Darmſtadt den hieſigen Hauptbahnhof 
paſſirt habe. Weitere Meldungen über die 
Darmſtädter Reiſe des 


f nid, i | über feine Rückceiſe nach Rußland, die e 
Seminar noch in der Präparandenanſtalt, wohl aber * eine Rückreiſe nach Rußland, die er doch, 


fo reichlich bemeſſene Unterſtützungen erhalten, daß 


ſein Wunſch, Lehrer zu werden, in Erff ung gehen 


kann. 

Enim, 25. Oktober. In der ! Siabt: 
verorbueienverjammlung wurde beſchle „unbe 
ſteuer bon 5 auf 10 M. und für jede un 

uf 20 M. zu erhöhen. Der Magiſtrat hat ein Res 
gulativ vorgelegt, wonach zu der Malzſteuer 23 5Ct. 


Zuſchlag und für eingeführte Biere 0,65 M. pro 
Hektoliter erhoben werden ſollen. Nachdem Herr 
Brauereibeſitzer Geiger ausführlich dargelegt hatte, 
daß durch erftere Steuer fein Geſchäft ganz empfind⸗ 
lich geſchädigt werde, und daß er ſich durch die Ein- 
führung der Steuer veranlaßt fühlen würde, von einer 
Fortſetzung des Exportgeſchäfts, welches etwa 92 pCt. 
ſeiner Fabrikation ausmache, Abſtand zu nehmen, 
wurde auf ſeinen Antrag die Sache vertagt. Edenſo 
wurden die Vorlagen über die Beſteuerung der künſt. 
lichen Mineralwaſſer und der flüſſigen Kohlenſäure 
vertagt. Dem Magiſtratsantrag, in dieſem Jahre 
Jahre keine Servisſteuer zu erheben, wurde zugeſtimmt. 

Culm, 25. Oktober. Durch den Konkurs des 
hieſigen Vorſchußvereins ſind gegen 120 Familien, 
meiſt Handwerker, kleine Beamte, Wittwen 2c. in die 
größte Nothlage gerathen. Herr Schmidt, Vorſtands⸗ 
mitglied des Voreins, empfiehlt nun in einem Aufruf 
im Kreisblatt den Gläubigern des Vereins, ihre 
Forderungen zu ermäßigen; ferner empfiehlt er, wie 
dies an anderen Orten geſchehen iſt, durch Veran⸗ 
ſtaltung einer Lotterie weitere Mittel zur Befriedigung 
der Gläubiger zu gewinnen. Herr Schmidt richtet an 
die ehrenwerthen und einflußreichen Männer der Stadt 
und des Landes die Bite, ſich an die Spitze dieſes 
oder eines anderen Unternehmens zu ſtellen, da er 
glaubt, daß noch mildthätige Herzen genug vorhanden 
find, die zur Linderung der Noth ihr Scherflein bei⸗ 
tragen werden und daß es dazu nur einer Anregung 
bedarf. — Ende November veranſtaltet der Geflügel, 
verein eine Verlooſung, zu der die Mitglieder des 
Vereins die Gewinne freiwillig geben. nod 

d Culmer Stadtnieder aug, 26. 4 — er. Dem 
Beſitzer Schwarz in Culm. Dorpoſch krepirte vor. 
geſtern auf der Tour nach Culm plötzlich ein von 
ſeinem Nachbar geborgtes Pferd. Da daſſelbe während 
der Nacht nicht mehr fortgeſchafft werden konnte, blieb 
es im Chauſſeegraben liegen. Das Pferd wurde nun 
des Nachts geſtohlen. Da das Thier daher nicht auf 
ſeine Krankheit unterſucht werden konnte, iſt man ſehr 
geſpannt, wer den Schaden tragen wird. 

Briefen, 24. Oktober. Ein hieſiger Fleiſchermeiſter 
hatte ſeine Leute auf das Land nach einem zwei⸗ 
jährigen Bullen geſchickt. Als der Bulle in pen 
Trubel der Stadt kam, muß ihn ein Sehnen nach den 
heimathlichen Fluren ergriffen haben, denn kurz ent⸗ 
ſchloſſen schleuderte er ſeine Führer zur Seite und 
trabte zurück. Durch das Geſchrei der Menschen kopf⸗ 
{eu gemacht, verirrte er ſich auf einen Hof, welcher 
ſofort geſchloſſen wurde. Tapfere Männer, mit 
Knütteln oder Axt bewaffnet, erſchienen, aber ſobald 
der junge Stier mit geſenktem Kopfe ihnen entgegen. 
trat, räumten fie den Kampfplatz. Da rief man zwei 
Schützen herzu. Aus ſicherem Verſteck ſandten dieſe 

leichzeitig das tödtliche Blei dem Thiere entgegen. 

chwer getroffen, legte es ſich ſtöhnend nieder, doch 
als es ſah, wie ein Fleiſcher mit gefähter Art zum 
tödtlichen Schlage aus holte ſprang es auf und riß 
mit einem Horne dem Fliehenden den Rock auf. Das 
war jeine letzte Kraft, lautlos brach es zufammen. 
Nun Be das Thier 0 N cn 8000 und 
zum Schlachthaus gebracht. uſchauern 
hatten auf Zinnen Treppen, Dächern Platz genommen, 
um dem Schauſpiele beizuwohnen. 


u 


m bee ſich jetzt in der Krim befindet, hat 


in Swinemünde eingetroffen und iſt am 

Uhr morgens in Thorn angelangt, 
das er an demſelben Tag wieder verließ, um 
ſich nach Rominten zu begeben. — Dieſe 
Erzählung von der geheimen Zuſammenkunft 
klingt nach unſeren Informationen nicht ganz 
unwahrſcheinlich. 

— [Die Verleihung des Titels 
Oberbürgermeiſter] an Herrn Dr. Kohli 
wird nunmehr im „Reichsanz.“ veröffentlicht. 
Konſulargebühren.] Nach dem 
neuen ruſſiſchen Konſulargebührentarife, der 
anfangs dieſes Jahres in Kraft getreten iſt, 
ſind für die Viſirung eines Paſſes 4,95 Mark 
zu zahlen. Der frühere einheitliche Gebühren: 
ſatz für die Beglaubigung von Urkunden (3,25 
Mark) iſt durch den ganzen Tarif in Wegfall 
gekommen. Statt deſſen wird einerſeits zwiſchen 
den verſchiedenen, zur Beglaubigung gelangenden 
Urkunden ein Unterſchied in der Gebühren⸗ 
rechnung gemacht, andererſeits bei gewiſſen 
Legaliſationen ein Prozentſatz von der ange⸗ 
gebenen oder anzunehmenden Werthſumme 
erhoben. Um den am häufigſten vorkommenden 
Fall hervorzuheben, ſei erwähnt, daß für die 
Beglaubigung einer Unterſchrift auf einer in 
Rußland ausgeſtellten, in Rußland zu ver⸗ 
wendenden Urkunde in der Regel der Betrag von 
6,60 Mark erhoben wird. 

— [Zu einer größeren Eiſen⸗ 
bahnkonferenzl find mehrere ruſſiſche und 
preußiſche höhere Beamte in Bromberg eingetroffen 
und zwar der Wirkl. ruſſ. Staatsrath Exz. v. 
Meſſojedoff aus St. Petersburg und in deſſen 
Begleitung der kommerziale Chef der Weichſel⸗ 
bezirke Gutſchan aus Warſchau; ferner Eiſen⸗ 
bahndirektor Sering aus Danzig, Geh. Ober⸗ 
Reg. Rath Simpſon aus Hamburg, Geh. Ober: 
Reg.⸗Rath Thoms aus Hannover und Re⸗ 
gierungs⸗Rath Greinert aus Erfurt. 

Ueber die Neuordnung der 
preußiſchen Eiſenbahn⸗ Behörden] 
werden noch folgende Einzelheiten mitgetheilt: 
Jeder Eiſenbahndirektion unmittelbar unter⸗ 
geordnet find Baus und Betriebs-, Verkehrs⸗ 
und Maſchinen ⸗Inſpektionen. An der Spitze 
jeder Bau⸗ und Betriebs = Inſpektion ſteht ein 
Inſpektor, welchem die Ueberwachung des bau⸗ 
lichen Zuſtandes der Bahnanlagen, die Ber 
förderung der Züge, die Beaufſichtigung des 
Stations⸗ und Telegraphendienſtes, die Kon⸗ 
trole über die Bau⸗ und Betriebsmaterialien 
und die Ausübung der Bahnpolizei in ſeinem 
Bezirke obliegt. Dem Bau⸗ und Betriebs⸗In⸗ 


2 Die Kunde von einem 
ſchweren Verbrechen ſetzte heute früh wieder unſere 
Hinter einem Hauſe der Neu⸗ 
Fahrwege, der in die außer⸗ 
halb der Stadt befindlichen Kartoffelfelder führt, fand 
man heute früh die ſchrecklich zerſtochene Leiche eines 
Mannes. Wie aus Papieren, die ſich noch vorfanden, 
hervorgeht, iſt der Ermordete der Dachdecker Papen⸗ 
Nimtſch, welches wenige Kilometer von 
Bromberg an der Danziger Chauſſee liegt. Er wollte 
ſich geſtern nach Elſenau bei Wongrowitz begeben, ver⸗ 
Zug und mußte ſich in der Stadt auf- 
Die Leiche lag wenige Schrite links abſeits 
Der Kopf zeigte 
0 die offenbar durch Schläge mit 
einer Flaſche beigebracht worden ſind. Die . 

ie 
Kleider waren aufgeriſſen und die Bruſt wies an der 
die von Meſſer⸗ 
Blut 
und Erde beſudelt und völlig ausgeplündert, die 
Stiefel waren ausgezogen, weil die Thaler wohl dort 
Geld verborgen glauben mochten. Das Ausſehen des 
Thatortes läßt auf einen ſchweren Kampf ſchließen; 
viele Spuren, der Dunghaufen war 
] Die That ift anſcheinend gegen 
½11 Uhr verübt worden, denn um dieſe Zeit hörten 
Sie 
wagten ſich aber nicht hinaus, mochten auch glauben, 
daß das ſich hier immer herumtreibende Gefindel Un⸗ 
ſinn treibe. Andere Leute haben wieder gegen 2 Uhr 
Nach den Thätern 
wird eifrig geforſcht; es iſt ſchon eine Reihe Ver⸗ 
Der Ermordete iſt 
wahrſcheinlich von Dirnen in den Hinterhalt gelockt 
worden und dann von deren Zuhältern die That ver⸗ 


Als der Theilnahme 


verdächtig wurde geſtern die Zuhälterin des vor 


Elbing und Flößer Boron in Graudenz. 


ſpektor untergeordnet find vier bis ſechs mitileh 
Bureaubeamte, ferner ein bautechniſcher Eid 
bahnſekretär und ein Zeichner. Der Exil 
vertritt im Behinderungsfalle den Inſpellſ 
Der Bahnmeiſter, deſſen Thätigkeit ſich nit 
ändert, und die Stationsvorftände mit ih 
Perſonal ſtehen unter der Bau- und Betriebs 
Inſpektion. — Die Verkehrs ⸗-Inſpektion arbeil 
ſelbſtſtändig neben der vorgenannten. An il 
Spitze ſteht ein Verkehrsinſpektor. Derſell 
iſt der Vorgeſetzte des geſammten Perſonal⸗ 
der Abfertigungsſtellen und Stations kaſſeh 
Seine Thäligkeit beſteht darin, die Verbindung 
zwiſchen der Kontrole der geſammten Gütel 
Gepäck und Perſonenbefördernng und den 
Dienſte der Packmeiſter zu unterhalten; fernt 
unterliegt ihm die Vorbereitung bezw. Crledl 
gung der Reklamationen. Die Verkehr 
inſpektion wird ebenfalls mit vier bis ſech 
Bureaubeamten beſetzt. — Die Maſchinen⸗IJu 
ſpektionen behalten im Weſentlichen ihre jetzihh 
Thätigkeit. Bei Differenzen zwiſchen den bel 
Dienſtſtellen beſtimmt in dringenden Fällen 
jedesmal der Bau⸗ oder Betriebsinſpektor, ſonſ F% 
iſt die Entſcheidung der Direktion herbeizuführen 
[Einen für Innungen 
wichtigen Bescheid] hat die Königl. 
Regierung zu Marienwerder der hieſigen Schorn 
ſteinfeger-Innung ertheilt. Die Schornſteinfeget“ 
Innung für den Reg. Bez. Marienwerder (SIE 
Thorn) hatte in ihrer Generalverſammlung e 5 
8. Juli, an welcher 22 Mitglieder theilnahm x 
einſtimmig beſchloſſen, den Schornſteinfeger a 
aus Briefen, jetzt in Thorn, welcher ſich zul 
Aufnahme in die Innung gemeldet hatte, nichl 
in die Innung als Mitglied aufzunehmen 
Gegen dieſen Beſchluß hatte ſich L. an Di 
Königliche Regierung zu Marienwerder 
ſchwerdeführend gewandt. Nunmehr iſt vol 
dem Herrn Regierungepräſidenten an denſelben 
eine Entſcheidung ergangen, welche zu Gunſten 
der Innung ausgefallen if. Dieſelbe lautel 
Auf die Eingabe vom 11. Juli d. J. erwidern 
ich Ihnen, daß Ihre Zurückweiſung von del 
Schornſteinfeger⸗Innung zu Thorn zu Recht 
erfolgt iſt, da Sie nach den von mir ange“ 
ſtellten Ermittelungen wegen Mojeftäts: Ber 
leidigung zu 2 Monaten Gefängniß verurtheill 
worden ſind und auch einen Theil der Strafe 
(2 Wochen) verbüßt haben. Mit Rückſicht auf 
die 88 3a und 8, des Innungsſtatuts bin ich T! 
daher nicht in der Lage, eine anderweite Be“ 
ſchlußfaſſung der Innungsverſammlung herbei“ 
zuführen. = 


[Amtlicher Cholerceberihhll 
Cholera iſt feſtgeſtellt: bei Frau Hohmann und 
Kind Eichholz in Tolkemit, Minna Groß BE 

Danzig, den 26. Oktober 1894. 

Bureau des Staatskommiſſars. a 

(Strafkammer. In der geſtrigen Sitzung 
wurde der Arbeiter Robert Zahn aus Mocker weg 
Beamtenbeſtechung zu 14 Tagen Gefängniß verurtheilt 
Er iſt geſtändig, dem Hilfsförſter Neipert in Thorn, 
als dieſer ihn wegen Weidendiebſtahls feſtgenommen 3 
hatte, Geſchenke dafür angeboten zu haben daß dielet 
ihn nicht zur Anzeige bringe. Der Beſitzer Fran 
Bayger aus Elgiszewo, der unter der Anklage den 
Hehlerei ſtand, wurde mit 6 Monaten Gefängniß ; 
legt, der mit ihm angeklagte Pächter Johann Pistorll F 
aus Zafrankenſtein dagegen von der Anklage, ſich der 
Begünſtigung der Hehlerei ſchuldig gemacht zu haben, 
freigeſprochen. Im Monat Auguft 1892 traten mit 
dem Angeklagten Bayger zwei ihm unbekannte Männer 
wegen Ankauf feines Grundſtücks in Unter handlung, 
das Beyger zum Kaufe ausgeboten hatte. Bei diefer 
Gelegenheit boten jene beiden Männer dem Behger 
ein Pferd zum Kaufe an. Die Unterhandlungen wegen 
des Grundſtückskaufs führten zu keinem Nejultat: | 
Wohl aber ſchloſſen Beyger und die beiden Männer 
einen Vertrag hinſichtlich des Pferdes ab. Letzteres 
hatte, wie die Verhandlung ergab, einen Werth von 
400 Mark, wurde aber von dem Angeklagten Bean 
zu dem Preife von nur 75 Mark erſtanden. Die 
Anklagebehörde folgert daraus, daß Beyger das Pferd 
zu einem ſo auffallend billigen Preiſe erwarb, ferner 
aus dem Umſtande, daß jene beiden Männer kein 
Urſprungsatteſt bei ſich führten, dem Beyger ſei ber 
kannt geweſen, daß das Pferd auf unehrliche Weile 
in die Hände der beiden Männer gras! fei, wie Died 
denn auch thatſächlich der Fall iſt. Das Pferd ift 
nämlich von jenen beiden Männern geſtohlen worden. 
Bald nach dem Kauf ſchaffte Beyger das Pferd zu 
dem Mitangeklagten Piskorski, dem er es zur 
Fütterung übergab. Hierbei bemerkte er, daß er das 
Pferd auf ſeinem Gehöfte nicht behalten wolle, well 
man annehmen könne, er, Beyger, habe en über 
die Grenze geſchmuggelt. Der Gerichtshof konnte in 
dem Verhalten des iskorsft eine ſtrafbare Handlung 
nicht erblicken, wohl aber hielt er den Beyger der ihm 
zur Laſt gelegten Strafthat für überführt — Ferner 
wurde der Pferdeknecht Paul Chojnowski aus Neu: 
Schönſee wegen geräbelicher Körperverletzung zu 6 N 
Monaten Gefängniß verurtheilt und endlich wurde 
auf Einziehung eines falſchen Thalers erkannt. Der 
Kätbner Andreas Dahm aus Oficszet wurde von der 
Anklage der verſuchten Nöthigung freigeſprochen. 
Sache wurde vertagt. 


— [Einer der fieben Handels 
agenten, ] welche der Ruffiſche Finanzminiſter 
im Auslande anſtellt, ſoll feinen. Wohnſitz in 
Oſtdeutſchland erhalten. Es iſt nicht ausge 
chloſſen, daß man fi dabei für Danzig ent ⸗ 
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auf England, Frankreich, Italien (je 1) und 
Mileaben 3 e, Ae 


Z weig⸗Verein des deutſchen 
Beamten» Vereins. In der geflı 1 
Hauptverſammlung wurde der Fortbeſtand des 
Zweigvereins beſchloſſen. Herr Buchh 

Wendel warde einſlimmig zum Kaſſenſühter an 
Stelle des durch ſeine Verſetzung nach (ing 


ſcheidenden Herrn Freyer gewählt. Herr 
Madel nimmt die Wahl an. Dem bisherigen 
ſenführer Herrn Freyer dankt der Verein 
die ihm geleiſteten treuen Dienſte. 
— [Guſtav Adolf⸗ Feier.] Das 
Mitorium der Provinz Weſtpreußen hat die 
Aitlichen der Provinz veranlaßt, am 9. Dzbr. 
Hauptgottesdienſte, ſei es in der Predigt, 
kr in einer beſonderen Anſprache, der Perſön⸗ 
leit Guſtav Adolfs und der Bedeutung, 
che ſein Werk für die Bewahrung der evan⸗ 
lichen Kirche in Deutſchland gehabt hat, zu 
denken. Dabei iſt es den Geiſtlichen über⸗ 
lien, durch Einſchaltung eines Dankgebetes, 
Awahl eines geeigneten Geſangbuchliedes oder 
anderer geeignet erſcheinenden Weiſe eine 
chere Ausgeſtaltung des Feſtgottesdienſtes 
Abeizuführen. Gleichzeitig wird empfohlen, 
den am 9. Dezember ſtattfindenden Ver⸗ 
lumlungen der evangeliſchen Männer⸗ und 
i und Charakterbild 
Die Entſcheidung 


. 


[Der 
herein] hält am Montag 
Saale des Schützenhauſes eine Verſammlung ab, 
der auch Nichtmitglieder Zutritt haben. 
e [Neubau der Garniſonkirche.] 
Nachdem die über Erwarten umfangreichen und 
Öwierigen Aus ſchachtungen zum Neubau der 
Jarniſonkirche größtentheils beendet find, iſt 
unmehr mit den Betonarbeiten begonnen 
derden. Starke, von alten Feſtungswerken her» 
rende Mauern de. ließen es nicht zu, daß 
iet Neubau ſchneller vorwärts ſchritt. Die 
eferung der Hartbrandſteine und des ſon⸗ 
ligen Baumaterials hat darunter keine Ver⸗ 
gerung erlitten. Wie wir erfahren, ſoll Herrn 
aufmann Schnibbe, jedenfalls in Anerkennung 
ner tadellos ausgeführten Lieferung des zum 
Ndament nöthigen Ziegelmaterials, nunmehr 


Magen worden jein. 


Von der Königl. Staats⸗Anwaliſchaft 
iſt eine ſilberne 


ten im Stich gelaſſen wurde 
2. Am 12. d. Mis iſt auf dem hieſigen 
Utſtädtiſchen Markt ein Baarbetrag von 
dreißig Mark gefunden worden. 
Eigenthümer werden 


ſich zur Geltend⸗ 


machung ihrer Rechte binnen drei Monaten 
9 0 Polizei⸗Behörde zu 


20000 


find auf ſichere ſtädt. Hypothek per 1. Ja- 
uar 1895 zu vergeben bei 
Julius Buchmann, Bridenftr. 34. 


35000 Mark 2 


5 Kirchengel der (auch getheilt) 

. find zu vergeben. Nähere Auskunft ertheilt 
Kaufmann Franz Tarrey, Altſt. Markt 21. 
„ Diermit empfehle: 


I Kindermäntel, 2 
Anzüge, Kleider, Iaquetts, 


m großer Auswahl, bedeutend unterm 
Ladenpreiſe. Die Mäntel ſind alle warm 
gefüttert, von beſten Stoffen. 

; IL. Majunke, Culmerſtraſte 10. 


‚| 50 1 

| Gesangunterricht, 
1 Stunde 3 Mf, ½ Stunde 1,50 ME, 
teilt Margot Brandt, 
Brückenſtraße 16. 


Simmel. Wöttherarbeiten 


werden ſchnell ausgeführt bei 

* „ Bochna, Böttchermeiſter 
65 2 im Muſeumkeller. 
Maurer-Eimer ſtets vorräthig. 

der gut eingeführte deulſche Feuer 

Verſicherungs Actien ⸗Geſellſchaft, 

welche nebenbei auch die Unfall- u. Glas - 

JVerſicherungsbranche betreibt, ſucht für 

Thorn und Umgegend einen 


tüchtigen Agenten, 
der, vermöge ſeiner ausgedehnten Bekannt. 
ſchaft, auch in den beſſeren Kreiſen im 
Stande ift, auf dem Gebiete der Acquiſition 
irklich tüchtiges zu leiſten. 
Gefl. Offerten sub J. E. 


1535 beſorgt — 5 


ölu a,/Rhein. & 
n Lehrling! 


Kann fofort eintreten ben! 
Kamufla. Räckerneſtr., 


Junkerſtraße 7 


ie Ziegellieferung zu dem Kirchbau in feinem 
anzen Umfange und zwar freihändig über: 
Etwa vier Millionen Ziegel 
len hierzu nöthig fein; die Kirche wird, hier⸗ 


in größter Auswah 


Hutsammet, in allen Farben, 


ſowie Lag 


Drainage. - Accordarbeiter 


ansenstein & Vogler, A.-G.,] werden ſofort beſchäftigt von 


nach zu ſchließen, ein ganz gewaltiger Monu 
mentalbau werden. Die zur Verwendung kom⸗ 
menden Mauerziegel entſtammen den Lütt⸗ 
mann'ſchen Dampfziegeleien Waldau⸗Grem⸗ 
boczyn und Leibitſch. 

— [Thorner Straßenbahn.] Von 
heute ab tritt für den Verkehr von der Altſtadt 
nach der Bromberger Vorſtadt wieder der alte 
Tarif (15 bezw. 20 Pf.) in Kraft. Die 
Straßenbahngeſellſchaft hatte bekanntlich in 
dankenswerthem Entgegenkommen für die Zeit 
der Sperre der Bahn infolge Kanalbaues in 
der I. Linie den Tarif einheitlich auf 10 Pf. 
herabgeſetzt und zwar im ſtillſchweigenden Ein⸗ 
verſtändniß mit der Polizeiverwaltung. Wie wir 
hören, ſoll jetzt plötzlich die Polizeiverwaltung, 
da ſie nicht in aller Form zur Abänderung 
des Tarifes die Genehmigung ertheilt hatte, 
angeordnet haben, daß der alte hohe den 
jetzigen ſchwierigen Verkehrs verhältniſſen in 
keiner Weiſe entſprechende Tarif wieder in 
Kraft geſetzt werden ſoll. Wir fragen uns, ob 
das im Intereſſe der Bewohner der Bromberger 
Vorſtadt liegt? oder in weſſen Intereſſe über: 
haupt? 

— [Pantograph.] Unter dieſem Namen 
hat Herr Nägele » Berlin einen Zeichenapparat 
konſtruirt, der ſich als ein höchſt praktiſches 
Hilfsmittel erwieſen hat. Der Apparat iſt auf 
dem Jahrmarkt vor dem Rathhauſe in Thätig⸗ 
keit zu ſehen. 

— [Rettung.] Geſtern Abend gegen 
8 Uhr riß eine bei den Weinbergen liegende 
Holztraft auseinander, die einzelnen Theile 
trieben bei dem anhaltenden Wachs waſſer ſchnell 
ſtromab. Auf 2 Tafeln befanden ſich je ein 
galizianiſcher Flößer, die um Hülfe ſchrieen, 
und unrettbar verloren geweſen wären, wenn 
nicht die Hülferufe von dem auf dem Wein: 
berge wohnendem Rettmann Daszynski gehört 
worden wären, der ſofort ſeinen Kahn klar 
machte und den in höchſter Lebensgefahr 
ſchwebenden Flößern Rettung brachte. 

— [Temperatur] heute Morgens 8 Uhr 
6 Grad C. Wärme; Barometerſtand 
27 Zoll 6 Strich. 

— [Gefunden] 6 Theelöffel in der 
Gerberſtraße, eine ſilberne Nemontoir: Zylinder» 


uhr. a 
— [Polizeiliches.] 
3 Perſonen. 
— [Von der Weichſel.] 
Waſſerſtand 1,01 Meter über Null. 


Lange 


Perl-Agraff 


Patentsammet, in allen 


50 bis 80 
— fortigen Antritt 


2. 7 a A 7 
Cultur ⸗ Ingenieur. 


Schriftliche Anfragen in Thorn Kirch⸗ 
hofſtraße 52. 


Kabinet, m. a. 5 Burſchengelaß 
Stube, Brückenſtraße 28, II. 


Verhaftet wurden 


Heutiger 


Für mein Colonial⸗Waaren ; 
Deſtillations-Geſchäft ſuche zum ſo⸗ 


einen Lehrling 
mit den erforderlichen Schulkenntniſſen und ſchwacher Verdauung leiden, ein Getränk 
3 (weder Mediein noch Geheimmittel) 
S8. Simon. unentgeltlich namhaft zu machen, welches 
mir bei gleichen Leiden ausgezeichnete Dienſte 


der polniſchen Sprache mächtig. 


Wohnungen 


Zeitgemäße Betrachtungen. 
See (Nachdruck verboten.) 

So will ich wieder im Gedicht — die Zeit be 
trachten und beſchreiben; — erfreulich ſind die Tage 
nicht — und welke Blätter feh’ ich treiben, — doch 
eine inn're Stimme ſpricht — o zage nicht und klage 
nicht, — ertrag Du biſt Dir's ſelber ſchuldig — der 
Zeiten Drangſal ſtill geduldig. — Der Herbſt regiert 
die Erdenwelt, — er färbt ſie bunt und immer bunter, 
= und wie die Sache ſich verhält — fo geht's jetzt 
immer mehr bergunter, — doch iſt der Tag auch 
wen'ger licht, — ich zage nicht, ich klage nicht, — den 
langen Abend nutz ich weiſe, — und ſuche mir geſell'ge 
Kreiſe. — Da ſpricht man ſich gehörig aus, — fragt 
nach der Andern Wohlergehen, — ob alles munter iſt 
zu Haus — und ob die Aktien günſtig ſtehen! — 
Wenn Einer mir von Unheil ſpricht, — dann ſag ich 
gleich: O klage nicht, — es hat in dieſen trüben 
Tagen — ein Jeglicher ſein Theil zu tragen! — 
„Seht her, dies Alles nenn' ich mein“ — ſo ſprach 
ſchon Mancher triumphirend — und hinterher war 
gar nichts ſein, — denn er verlor es ſpekulirend. — 
Das Schickſal zog ihn zu Gericht, — doch, zagt er 
nicht und klagt er nicht, — kann er ſich von den 
Schickſalsſchlägen — erholen auf vernünft'gen Wegen. 
— Und ſprechen wir von Politik — und von der 
wicht gen Steuerfrage, — das klingt in's Ohr mir 
wie Muſik. — Ein ſolch' Geſpräch bringt viel zu 
Tage, — hält Mancher es für ſeine Pflicht — zu 


klagen, — nun, ich klage nicht — und denke höchſtens: 


Durch die Steuer — werd ich doch endlich werth und 
theuer! — Nicht immer will auf gleichem Weg — 
der Menſch mit ſeinem Nachbar ſchreiten, — und im 
politiſchen Geſpräch — da giebt es manchmal Zwiſtig · 
keiten; — ein Jeder hält ſich für ein Licht; — ich 
höre zu und klage nicht, — dieweil ich weiß, zur 
Selbſterkenntniß — führt nur ein beſſeres Verſtändniß. 
— Im Herbit erheiſcht des Mannes Pflicht, — daß 
manche Koſten er beſtreite, — drum klaget nicht und 
zaget nicht — und ſchiebt den Mammon ſtolz bei 
Seite. — Und ift dann alles gut beftellt, — dann lebt 
ſich's friedlich auf der Well, — dann ſchreiten wir 
zum Winter weiter — in Sorgenloſigkeit! — 
Ernſt Heiter. 


Kleine Chronik. 

* Bon der bekannten Berliner Nähmaſchinen ⸗ 
fabrit, M. Jacobſohn Berlin, Linienſtraße 126, 
erhalten wir die Mittheilung, daß ſie bereit iſt, 
unjeren Leſern denſelben Rabatt zu bewilligen, wie 
den Mitgliedern der Beamtenvereine. 


Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 27. Oktober 1894. 
Wetter: regneriſch. Ä 
Weizen: matter, bei ſehr kleinem Geſchäft, 130/31 
Pfd. hell 117,18 M., 132/34 Pfd. hell 119/21 
M., 129 Pfd. bunt 115 M 
Roggen: für Lokalbedarf unverändert, 121/22 Pfd. 
100 M., 123/25 Pfd. 101/2 M. 
Gerſte: feine Waare gefragt und mit 122/125 M. 
bezahlt, feinſte über Notiz, Mittelwaare 105/10 M. 
Hafer: unverändert, guter 100/4 M. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 
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Zur Putz-Saison 


empfehle als ganz beſonders preiswerth: 


Ungarnirte Filzhüte, von 50 Pf. an. 
Garuirte Filzhüte, von 75 
Perl-Aigrettes, von 10 Pf. an, Perlköpfe, von 20 Pf. an. 
Straußfedern 
(Amazonen), in einfarbig und ombriert, von 75 Pf. an. Ferner 
Reiher, Fantasies, Straus - Aigrettes, | 
Posen, Schnallen, in Perinitt, Stahl und Gol. 
Zu en, 


a iche Zuthaten zur Garnirun 
fowie fämmtliche = denkbar billigiten Breiten. 


Farben, pro Meter 75 Pf. 
auch ſchwarz, von 1,50 Mk. an. 
Plüsche, Seidenbänder und Sammetbänder, 


iu jedem Preiſ e. 


S. Kornblum, 


Amalie Grünberg's Nachf., 
Thorn, Seglerſtraße 25. 


P 


(. Preis, Thorn, Breiteſtr. Nr. 3e. 


geſte und billigſte Bezugsquelle für alle Arten 


Ehren. 


Gold-, Silber- und optische Waaren 


wem Musikwerke und Automaten, mm 
er aller dazu gehörigen Notenblätter. 


Gute Ausführung aller vorkommenden Reparaturen in eigener 
Werkſtätte billigſt unter Garantie. 


Muu 


Ei 

1 
li 

1 


Pf. an. 


Phil. Elkan Nachf. 


BE 


— 


und 


Magenbeſchwerden, 


in Mocker Nr. 4. geleiſtet hat. 


TT 


verlange 


000 


Anerkannt bestes, unentbehrliches Zahnputzmittei. 
Erfunden und sanitätsbehördlich 1887 (Attest Wien, 3. Juli). 
Sehr praktisch auf feisen.— Aromatisch erfrischend. Per Stuck 60 0 


Anübertrefſlich preiswerth, 


vorzüglich in Brand, Geſchmack, und Aroma ſind 


Laferme's flache 
Adler-Cigaretten, 


ohne Mundstück, 20 Stück in eleg. Karton 30 Ffg., 


vorräthig in Thorn in den Cigarrenhandlungen von Oscar Drawert, 
F. Duszynski, R. Weinmann und Louis Wollenberg. 


Dampfptflüge 
Strassen-Locomotiven 
Dampf- 


liefern in den vollkommensten Oonstructionen 
und zu den mässigsten Preisen 


John Fowler & Co, Magdeburg. 


T Aufwärterin w. verlangt Gerechteſtr. 35, i. Laden. 


um Wohle der Menſchheit 


bin ich gern bereit, allen denen, welche an 
Appetitloſigkeit 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 27. Oktober. 
Fonds: feſt. 26.10.94. 


Ruſſtſche Banknoten . 225,80 221,45 
Warſchau 8 Tage 218,35] 218,15 
Preuß. 3% Conſolnss 93,70 93,80 
Preuß. 3¼% Conſols. 103,30 103,30 
Preuß. 4% Conſolsss 105,80] 105,80 
Polniſche Pfandbriefe 4½% . 67,60 67,40 
do. iquid. Pfandbriefe fehlt | 65,50 
Weſtpr. Pfandbr. 3/% ä neul. II. 100,20] 100,25 
Diskonto⸗Comm.⸗Ant eile . 198,00 197,50 
Oeſterr. Banknoten 163,35] 163,90 
Weizen: Oktbr. 126,700 126,75 
Mai 134,50 134,50 

Loco in New⸗Dork 558 55% 

Roggen: loco 109,00 109,00 
Oktbr. 108,20 108,00 

Dezbr. 110,20) 110,25 

Mai 115,50 115,75 

Rüböl: Oktober 43,50 43,50 
ai 44,00] 44,40 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 51,10] 51,39 
do. mit 70 M. do. 31,60 31,60 

Oktbr. 70er 35,50 35,60 

Mai 70er 37,40] 37,40 
Wechſel⸗Diskont 3%, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 


Staats⸗Anl. 3½%, für andere 


Neueſte Nachrichten. 

Budapeſt, 26. Oktober. Die kirchen⸗ 
politiſchen Vorlagen wurden heute der kaiſer⸗ 
lichen Sanktion unterbreitet. 

Petersburg, 26. Oktober. Das amtliche 
Regierungsblatt verzeichnet das tiefe Mitgefühl, 
welches ſich in der ausländiſchen Preſſe für 
den Zaren ausdrückt und betont dabei, tiefer 
als alle anderen Staaten fühlen die Franzoſen 
wie ganz anders die Verhältniſſe in Europa 
ſich geftaltet hätten, wenn auf dem ruſſiſchen Thron 
nicht ein Friedens fürſt, geſeſſen der ſich das Ziel 
geſetzt habe, zum Wohle der Menſchheit zu leben. 

Brüſſel, 26 Oktober. Geſtern wurde 
die neue freie Univerſität eröffnet. Der ſo⸗ 
zialiſtiſche Abgeordnete Picard erklärte in der 
Eröffnungsrede, die alte Univerſität mit der 
alten bürgerlichen Geſellſchaft werde in kurzer 
Zeit durch den Anſturm der Brüderlichkeit und 
Gerechtigkeit zuſammenfallen. 


— —ͤ— ——ä——— 
Telegraphiſche Depeſchen. 
Warſchau, 27. Oktober. Waſſerſtand 
der Weichſel geſtern 2,00, beute 2,11 Meter 
p ᷣ v ˙ . WNESBIEEBNENE Nee us 
Verantwortlicher Redakteur: 


Friedrich Kretschmer in Thorn. 


ekten 40%, 


— 
ausdrücklich SA RG's 


2 


geprüft 


Anerkennungen aus den höchsten Kreisen liegen jedem Stücke bei. 
Zu haben in Thorn in der Mentz’schen Apotheke; Raths- 
Apotheke; Neust. Apotheke; Anders & Co.; Hugo Claass; 


Strassenwalzen 


E kiſtige Wannen = 


empfiehlt A. Grubinska, Marienftr. 13. 


2 Lehrlinge 


können ſofort eintreten bei 
J. Golaszewski, Tiſchlermeiſter 


Stand für! Offizier⸗Pferd 


und 


Block, Fort III.] C. Schelm, Realſchullehrer a. D., Hannover. 13. verm. Ollmann, Coppernikusſtr. 39. 


im Saale des Artushofes: 
Concer Barkowski-Kämpf“ X 
Strahlendorff. 
Billets a 2 Mark, 1,50 und 1 Mark bei 
E. F. Schwart# 


Artushof. 


Sonntag, den 28. October 


Großes Ertra⸗Conterl 


von der Kapelle des Infanterie⸗Regimel 
v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 
Zur Aufführung kommt u. A: 
Ouverture zum Liederſpiel „Heimkehr au 
der Fremde“ von Mendelsſohn. Oer 
zur Op. „Wilhelm Tell“ von Koll 
Fantaſie⸗Ballet für Violine von Veri 
vorgetragen von Herrn Thormann. ei 
Albumblatt von Wagner. 
Anfang 8 Uhr. Eintrittspreis 50 fi, 
Friedemann, Kgl. Muſirdirigell, 
us. Logen bitte vorher bei Her 
Meyling zu beſtellen. 


Schühenhaus. 


Sonntag, den 28. October ef 
Vormittag von 11 bis 1 Uhr: 


Frühſchoypen⸗Conter 


Entree 10 Pfg. 
Abends 8 Uhr: 
Grosses 


Streich - Concert 


von der Kapelle des Infanterie⸗Regimenls 
von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 


1 
Dienstag, den 30. October, 


Heute = 9 = entſchlief 


fanft nach kurzem Leiden unſere ges 
liebte Mutter, Großmutter und 
Schwiegermutter 


Philippine Witt, 


geb. Berner, 
im 80. Lebensjahre. 

Dieſes zeigt im Namen der 
trauernden. Hinterbliebenen allen 
Freunden und Bekannten an. 

G. Michaelis. 

Die Beerdigung findet Dienſtag 
Nachmittag um 3 Uhr vom Trauer⸗ 
hauſe, Tuch macherſtr. 12 aus, ſtatt. 


Trieotagen-Fabrik. 


Mein reich ſortirtes Lager empfehle ich 
dem geehrten Publikum zu enorm bill. Preiſen, 
ſowie Trikotagen von 1 Mk. an. Herren⸗ 


7 — Tan 
= Winklers Hötel, & 
Culmerstr. 9. Fernsprechanschluss 88. 
Mein hiermit verbundenes Reſtaurant mit Familien» und Billard⸗Salon, bringe 
in empfehlende Erinnerung. Reichhaltige Speiſekarte, der Jahreszeit entſprechend, zu 


hemden, Hoſen und Jacken in Rein- u. h 4 2 : 9 BEE 
h Preiſe. ganz foliden Preiſen. Mittagstiſch von 1/,1—3 Uhr, Abonnement von 0,80-1,20M. 
Halbwolle zu jedem annehmbaren Preiſe Verſchenke täglich friſch: 


me Culmbacher. e e e u. Tagerbier. 


Einen Laufburſchen Beſonders empfehle mein Moſel⸗Lager vom kleinſten Preife an. 


9 Svoll 
ſucht von ſofort D. Sternberg. Hochachtungsvo 


ff Jauerkohl, Fr. Winkler. 
Dill-Gurken, 
türk. Pflaumenmus, 
geſch. Erbſen, 


hochfein, empfiehlt 
Heinrich Netz. 


Kanarien-Weibchen, 


edelſten Stammes (zur Zucht), im 
Victoria - Hötel verkäuflich. 


Hausbeſitzer⸗Verein. 


Wohnungsanzeigen. 
Jeden Dienſtag: Thorner Zeitung, 
Donnerſtag: Thorner Preſſe, 
Sonntag: Thorner Oſtdeutſche Zeitung. 

Genaue Beſchreibung der Wohnungen im 
Bureau Eliſabethſtraßße Nr. 4 bei Herrn 
Uhrmacher Lange. 

Coppernikusſtr. 3, 1. Et. 7 Zim. 1350 - 
Mellienſtr. 89 1. Et. 6 Zim. 1050 Mk. 
Baderſtr. 20, 2. Et. 4 Zim. 700 


N 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt 
heute unter Nr. 183 die offene Handels⸗ 
geſellſchaft in Firma „Baugeſellſchaft 
Schönlein und Wiesner“ hieſelbſt mit 
dem Beginn vom 1. April 1886 ein⸗ 
getragen. Die Geſellſchafter ſind der 
Kaufmann Paul Schönlein in Thorn 
und der Bauunternehmer Georg Wiesner 
in Posen. Die Befugniß, die Geſell⸗ 
ſchaft zu vertreten, ſteht nur beiden 
Geſellſchaftern gemeinſchaftlich zu. 

Thorn, den 20. October 1894. 

Königliches Amtsgericht. 


Thorner Straßenbahn. 


Von heute ab tritt der im Fahrplan 
genehmigte alte Tarif wieder in Kraft, weil 
der vorübergehend eingeführte 10 Pfg.⸗Tarif 


Wie allgemein bekannt, wird der von mir bisher 
innegehabte Laden anderweitig vermiethet. Da am 
hieſigen Platze ein geeignetes Geſchäftslokal nicht zu 
haben iſt, bin ich gezwungen, Thorn zu verlaſſen. 
Um mein Lager möglichſt ſchnell zu räumen, 
eröffne ich 

wegen Aufgabe meines Geſchüfts 

reellen 


Ausverkauf 


zu unübertroffen billigen Preiſen. 


einen 


von Bromberger Vorſtadt zur Altſtadt die Garten⸗Hofſtr. 48 2. Et. 4 400 . — Zur Aufführung kommen die Ouverturel! 
polizeiliche Genehmigung nicht erhalten hat . 48 de — 5 : ea - Am 15. Dezember Tancreb. nad und Bauer. Fanta 
— — — — ; 8 : r 5 5 5 1 ‚Oo aus Cavalleria Ruſticana. Walzer: Wien 
Verreiſt bis Dienſtag 1 18 5 beginne ich mit dem Verauktioniren des Reſtbeſtandes. be 0 
N 5 Ras 2 ntree: . 
Abend. VVV Vorläufig verkaufe ich: Hiege, SiaDspodoll 
Brückenſtr. 8 arterre 2 =mil,30 » Strickwolle 16, Prima Zollpfd. 1,90 Mk.] ReinleineneHerrenkragen, Dtzd. 2,75 Mk. 6 ” 2 
Zahnarztvon Janowski. Breiteſtr. 8 2 Et. 2 ⸗mbl. 40 dto. 18, „ 3 P) „40 „Kinder- und Damen ⸗Manſchetten, Kaufmänniſcher⸗Verein. 
I (Eulfir. 23 parterre 2 mbl. 30 Damencamiſols 50, 75, 90 Pf. Paar 25, 30 Pf. Von nächſten Montag ab jeden Monti 
Filzschuhe! Culmerſtr. 15 1. Et. 1 »-mbL21 = Damen-⸗Normalhemden Herren⸗Manſchetten 30,35, 40,50, 60, 
H2ZSChune: Marienftr. 8 1. Et. 1 +mbL20 » 1,00, 1,35, 2,00, 2,50 ME. | Derren-Chemifettes und Serviteurs. 
Knabenstiefel! Strobandſtr. 20 parterre 1 ⸗mbl. 18 Damenbeinkleiber garandist, eis i 
B Ils h h 7 Mellienſtr. 136 Ergeſchoß 4% 300 1,00, 1.25, 1,50, 2,00 u Knaben⸗Chemiſettes u. Serviteurs 35 = 
a CE u el Coppernikusſtr. 9 Laden 2? = 400 Herren⸗Normalhemden Herren⸗Chemiſettes mit Kragen 45 „ 
Russ. Gummischuhe! I Brückenſtr. 4 Comptoir 200 = 0.90, 1,10, 1,50, 2,00, 2,50, 3,00 „ | Herren: und Knabenträger 
Reitstiefel! Hofſtr.7 1. Et. 3 Zim., Pferd⸗ſtall 400 Herrencamiſols 0,75, 0,90, 1,00 „ 0,40, 0,45, 0,50,.0,15,.1,00 Mk. 
ER” ei S 1e © Mellienftr.89 Burſchengel. Pferdeſtall 150 = Herrenbeinkleider 0,50, 0,90, Wollene Regenſchirme 
verkauft zu billigſten Preiſen Baderſtr. 10 großer Hofraum 150 1.25, 1,50, 2,00, 2,50, 3,00 „ 1.50, 1,75, 2.00, 2,50 „ 
J. Witkowski, Baderſtr. 10 2 Üferbahnſchuppen 260 = Reinwollene Kinderſtrümpfe I Gloria: und ſeidene Regenſchirme Montag, d. 29. October d. 3, 


40, 50, 60, 70 Pf. 1,75, 2,00, 2,50, 3,00, 6,00 „ 


Baderſtr. 2 1 Et. 1 gewölb. Keller. 8 
dto. Damenſtrümpfe u. Socken] Herren: und Knaben ⸗Cravatten noch 


Abends 8 Uhr, 


25. Breiteſtraße 25. Verſammlung im gr. Saale des Schützen 


Fine Partie i 0,60, 0,75, 0,80, 1.00 Mk.] erheblich billiger als bisher. hauſes. Nichtmitglieder find als Gäſte will 
2“ kief Sitamm- Bohlen | Reſtaurationslokal — ee 1.00 Rein wollene geftr. Unterröcke 1,75 Mk. kommen und werden zur zahlreichen Bi; 
0 zu vermiethen Brüdenftraße 18, II. i e , 4.25 „ J Geſtr. Kinder Anzüge von 50 Pf. an. . !beiligung erſucht. 
und —— „ otten ad. Damen Jupons 2.00, 2.50, 3,00 Mk. Bagesorbnung: 
2 Wollene Damen-Gapotten m. Seide Woll. Taillentücher 2.60, 2.50, 3,00 „ 1. Die Kanaliſations⸗ und Waſſerzinsfrage, 


1,00, 1,50 „ Vortrag. 


Su“ kief. Bretter 


„al > Die Sefdäftsränme Chenille⸗Capott 29 Rein leinene Handtücher, Tiſchdecken, : 
werden noch billigſt abgegeben. D Breſteſtraße 37, m in weichen Damen Mußfen 525 180. 0 „ Servietten garantirt fehlerfrei ſpott⸗ 2. n der Rechnungs- Prüfungs « KOM 
Julius Kusel. | is ; 3: das Gigarrengeihäft von K. Ste- 2,00, 3,00. 3,25, 4,60 bis 10,00 „ billig. 3. Bericht über den Wohnungsanzeiger. 
fanski befindet, find gleichzeitig mit einer Kinder⸗Muffen und Garnituren Ferner einen groß. Poſt. Gardinen, 4. Erhebung der Jahresbeiträge. 


kleinen Familieuwohnung vom 1. October 
ab zu vermiethen. 
Thorn. C. B. Dietrich & Sohn. 


1,00, 1,25, 1,50 „ | Läuferftoffe, Bettvorleger, Tricottaillen. 
Geſtr. woll. Handſchuhe 25, 30, 35,40 Pf.] Blouſen, Hemdentuche, Dowlas, Kinder- 
Tricothandſchuhe 40, 45, 50, 60, 75 „ kleidchen, Jäckchen, Röckchen, Haus- u, 


. Aufnahme neuer Mitglieder. 
Innere Vereinsangelegenheiten. 


Der Vorſtand. 


Bi 


X Prima englische AS 


a BR 1 Herren und Damen ⸗Waſchleder⸗ Wirt Sſchü „ D 8 — - - - - 
BER Laden =] Handſchuhe, Paar 1,00 Mk. u nber elbwaſch⸗ Kinder Schürzen. Steht es in der heil. Schrift geschrieben 
I vermiethet von ſofort ann Damen ⸗Glacé⸗ 5 Atlaſſe, Sammete, Mulle, Battiſte und ie e ee 10h 
ndſchu 50 „ 4 g ö mme 
he 3 71 Taſchentücher. zubereiten auf den Tag der Wiederkunſt 


Herren⸗ und Damen ⸗Glacs⸗ 
Handſchuhe mit Futter, Paar 2,00 „ 
Herren⸗Filz Hüte, ſchwarz u. coul., ſteif u. weich, jed. Hut 1,90 Mk. 
erren⸗, Damen: und Kinder⸗Gummi⸗Boots laut den im 
Schaufenſter bezeichneten Preiſen. 


Breitestt. 0, LouisFeldmann, Breitstr. 30 


Empfehle mein neu forfiıtes Lager in 
Taſchen⸗Uhren, Regulateuren, Wanduhren, Wecker, 


Uhrketten, Brillen, Pineenez, Thermometer ꝛc. 
Werkſtatt für Reparaturen, bei ſoliden Preiſen. 


Louis Grunwald, Ahrmadjer, Thorn, Vacheſtr. 2. 


Die Uhrenhandinng von I. Nauel, Thorn, 


. Heiligegeiſtſtraße 13 
ift die peellſte und binigſte Bezugsquelle für Uhren jeder Gattung. Das Lager ift 
vollſtändig neu ſorkirt und enthält in großer Auswahl Uhren in jeder Preislage. 
Durch größere Abſchlüſſe bin ich in der Lage, echte Nickelketten und Kettenanhänger zu 
concurrenzloſen Preiſen abzugeben. 

Reparaturen an Ühren und feinmechaniſchen Werken werden auf das ſorgfältigſte 


preiswerth ausgeführt. 
f A. Nauck, Ahrmacher. 
Passendes Weihnachisgeschenk! 
SIERT ; RUE EN za 


Bernhard Leiser. 


beftes und reinlichſtes Brennmaterial 
für alle Arten von Dauerbrandöfen 


AR. 1.90 pr. Ctr. ab hieſigem Lager. 


i Det den 


Aerztliche Empfehlung. 
b Unterruhrſ(Kr. Eſſen), 20. Sept. 1894 
Herrn W. H. Zickenhei mer in Mainz. 


Auf warme Empfehlung des Herrn Dr. 
med. Wilkes hier erſuche um Zuſendung 
von 4 Flaſchen Ihres rheinischen 


Trauben- Brust. Honigs.“ 


Chriſti? 


Vortrag 
Montag Abend 8 Uhr in Nicolal’s Saal 
Jedermann freundlichſt eigeladen. 
B. Nächſter Vortrag: Donnerſiag Abend 9 Ahr 


Schützenhaus. 
Menu 
für Sonntag, d. 28. Oetbr. 94. 
Convert 1 Mk. 
Bouillon, 
Suppe à la Reine. 


eine . Wohnung von 

3 Zimmern, Kabinet, 2 Kammern 

nebſt Zubehör zu vermiethen. Mieths⸗ 
preis 450 Mark. A. Schütze. 


Schön renou. kl. Wohn. 


eglerſtr. 9 III von ſof. billig zu verm. 


Ein gut möbl. Parterrezimmer zu 
verm., a W. Burſchengel. Bäckerſtr. 13. 


von 4 Zimmern, Entree, 
Hauptlehrer Kralamp. P Wohnung Küche und Nebenräumen 
*) a Fl 0,60, 1, 1½ u. 3 Mark nebſt p | ſofort zu verm. Breiteſtr. 21, 2 Tryp. 


Gebrauchs⸗Anweiſung unter Garantie in 1 möbl. Zim. u. Kab. vom I. Novbr. 
Thorn bei Andersu. Co, Droguenhdl. zu verm. Strobandſtraße 20. 


Brücenftr. 18 und Breiteſtr. 46. Pferdeſtall zu verm. Gerftenftraße 13. 


AAAAAAAAAAAAAAAAAA AA A TEE Mei 
da Fer Herren! . Asp. 6 Hof 1 er 
Für g. in Marken franco Zuſendung 0 i ; 
Pa ee BE raw eee 
gesetzlich geschützten Erfindung, welche Deine Wohnung befindet ih cr 
Chronische Harnröhrenleiden r Stroband ftr 3, 1 Try. Tag 


(Ausfluß) ſicherer befeitigt, wie alle andern M. Kaiser, Modiſtin. 


Vi iſt Bacheſtr. Nr. 14 


Schinken in Bu rgunders 
gem. Gemüse mit Schnitzel. 


Fasanen braten, 
Kalbsnierenbraten. 


Butter und Käse oder Kaffee, 
Gasthaus zu Rudak. 


Heute Sonntag: 


roSses TanzKränzehen, 


wozu ergebenſt einladet F. Tews 


— n 
8 >“ 


bisher gebräuchlichen Methoden. Junge Mädch en E N EN e Gaſthaus 55 grünen Eichenkranz. 
A. Hillmann’s Verlag, welche die Schneiderei erlernen wollen, können ET UETED bur Grosses f. Sonntag: 
Mitdem „verbesserten Pantograph“ anzv 


Berlin, Schleswiger Ufer 13. ſich melden, 
Ein rein weißer 


ER 
Fox⸗Terrier 
mit ungeftutten 3 i 
I Abzugeben gebe 
2 G. Scheda. 


Penſion. 


Jun e- Mädchen, auch jüngere Schüler 


ügen, 
wozu ergebenft einladet S. evy, och 
Achtung! 

Meine frühere Annonce bringe ich in 
Erinnerung, daß nur anſtändige Mädchen 
u. v. gutem Ruf mein Lokal a. d. Sonntag”, 
kränzchen beſuchen dürfen. Jedes verdächt 4. 
Mädchen w. ohne w. aus dem Lokale entfern ei 

NB, Die Herren w. erfucht, mich hierb 
zu unterftügen u. nur für d. Anſtand Sorge 
zu tragen. 5 
Dafelbſt können ſich 2 erfahrene Tanz 


(Zeichen- Apparat) kann man jede Zeich · 
nung, wie: Blumen, Landkarten, Photo- 
graphien, Modelle, Muster u. dgl. in 
— gleicher Grösse, vergrössert wie ver- 
— Kleinert herstellen, unentbehrlich für 
=... jeden Zeichner, weil kein Mensch im Stande ist 
so schnell u. genauzu zeichnen, als ein Kind von 

EN — 8 Jahren mit dem App. zeichnet. Apparate m. 
Anleit. v. 50 Pf. an. Prosp. u. Preisl. gratis u. frei. Paul Naegele, 
| Pabrikantr. Pautogcaphen, Inhaberersier Preinmedaill £ Hälfsm’s Zeichnen. Berlin S., Oranienstr. 57. 


2 Jahrmarkt, 3% 
Thorn „ gi ie Artushof. 


Neuerdings 
erſcheint 


jährlich 24 reich 
Uuſtrirten Rummern 


von je 12, flatt früher 


8 Seiten, nedfk 12 großen 
fardigen Moden-Panoranen mit 
14 Beilagen 


gegen 100 Figuren und eilag 


Herrenabend 
im Lokale des Herrn Voss. 
Der Vorſtand. ö 
n Haus⸗ und 
Grundbeſitzer⸗Verein. 


"finden ſofort freundliche 5 ‚mit eiwa 280 Shnitimuftern, ordner melden. 
r eedes In meinem 50 f en e a 28 W. Olkiewicz, Hotel ne 
Penſionat. 25 alten N 8 Sa bl Zr, 557). Probe⸗ » 5 N | f. möblirte Zimmer zu vermie 
Amalie Nehring, [ Baderstrasse 6, I., agerraum No. Vreiteftrnhe Al. 


Beföeitungs-Katlog Hierzu zwei Beilagen 2 


TER find vom 1. November zwei möblirte i er ' Juuſt er 
"geb. Dietrich 98989. lin FR haft zwe auf Bahnhof Thorn iſt von ſofort zu ver ⸗ 5 
Thorn, 6 erechteſtraße 2, 1, Et. e eser ieee . le 3 meoft | mieten, M. Rosenfeld. tungsblatt“ - re 


Druck der Bucddruckerel „Thorner Oſtdeutſche Zeſtung, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


Beilage zu Kr. 


253 der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Sonntag, den 28. Oktober 1894. 


vorher aber hatte er mit ſeiner Stentorſtimme 
ins Nebenzimmer ein paar beruhigende Worte 
hineingerufen, die mit der Mahnung ſchloſſen: 
„Alſo keine unnütze Angſt, kleine Frau. Noch 
erfreuen wir uns alle der ſüßen Gewohnheit 
des Daſeine, aber da wir, Richardus und ich, 
eine Anſtrengung hatten, beſonders der Kleine, 
ſo bedürfen wir auch der Erfriſchung. Alſo 
Anning, mein Täubchen, ſorge als gute Hausfrau 
für das nothwendige Material zu einem guten 
Punſch und einem kleinen Imbiß. Eine halbe 
Mandel Eier für mich und etwas Subſtantielleres 
für Freund Richard, dem wir ſeine Heldenthat 
belohnen, wie wir ſeine plötzliche, vollſtändige 
Geneſung feiern müſſen. So,“ wandte er ſich 
gleich darauf an Förſter, indem er ſich auf einen 
Stuhl niederließ, der unter der Laſt faſt zu⸗ 
ſammenbrach und in allen Fugen krachte, „jetzt 
ſchieße los, Richard. Du gefällt mir als 
Richter der heiligen Vehme, wenn auch Sie, 
Altmann,“ lachte er auf, „noch nicht gerade 
den Eindruck eines bußfertigen Sünders machen.“ 

Mit innerm Widerſtreben folgte Altmann 
dem WinkeFFörſters, auf einem entfernter ſtehenden 
Stuhle Platz zu nehmen, aber er ſah ein, daß 
ihm die beiden jungen Männer an Kcaft über: 
legen waren, und an eine Flucht nicht zu 
denken war. 

Die Andeutung Richard's, daß er ſeinen 
Gegner in j ner blutigen Nacht kenne, und ihm 
vielleicht in dieſer für ihn ſo wichtigen Sache 
beiſtehen konnte, war nicht ohne die beabſichtigte 
Wirkung geblieben. 8 

Er blickte finſter und drohend auf die beiden 
Männer, die trotz der harmlos erſcheinenden 
Mienen ſein Schickſal in Händen hielten, und 
nicht gewillt ſchienen, zu vergeben und zu ver⸗ 
geſſen, was er ſich in ſeiner ungezügelten Wuth, 
und aus Furcht vor der Vergangenheit hatte 
zu Schulden kommen laſſen; man ſah es ihm 
an, wie gerne er das Netz mit Gewalt zerriſſen 
hätte, welch s ihm Förſter über den Kopf ge: 
worfen, aber er mußte gute Miene zum böſen 
Spiel mach n. Er hatte es verloren; die 
Karten, die er einſt ſo gut gemiſcht, mußten 
aufgedeckt werden, der Schleier, der ſo lange 
ein ſchweres Geheimniß verhüllt, mußte fallen. 

Daß nicht nur er, ſondern ein Zweiter und 
ein Dritter, die er Beide glühend haßte, dabei 
furchtbar gravirt und vor das Forum der 
öffentlichen Meinung gezogen werden mußten, 
war fein einziger Troſt, wie er voll Schaden⸗ 
freude daran dachte, daß mit der Enthüllung 
jener alten Geſchichte auch die neue, die ihn 
zu einem ſchwachen, gebrechlichen Mann gemacht, 
die ihn dazu zwang, jetzt, wie ein gefeſſelter 
Löwe, vor den beiden Männern zu ſtehen, die 
er vor jener blutigen Kataſtrophe durch ſeine 
rieſige Kraft bezwungen hätte, zur Sprache 
kommen mußte. 

Mit einem grollenden, tiefen Athemzuge 
ließ er ſich nieder, den Kopf auf die keuchende 
Bruſt geſerkt, hörte er die kurz aufeinander 
folgenden Fragen Förſters an, um ſie ebenſo 
kurz zu beantworten. 

Glied an Glied reihte ſich aneinander; wie 
in einem Kaleidoskop zogen dabei die Bilder 
der Vergangenheit an Richards Augen vorüber; 
was ihm in Aſia's Erzählung noch unklar, 
räthſelhaft geweſen, wurde ihm durch die 
unwirſch, dennoch aber genau gegebenen Ant⸗ 
worten des Mannes faßbar, und als er ſich 
endlich Richter zuwendete, deſſen nicht allzu 
geiſtreicher Geſichtsausdruck bewies, daß er 
blutwenig von der ganzen Geſchichte verſtehe, 
die er hier nur in leichten Umriſſen kennen 
gelernt, meinte Richard Förſter: „Ich werde 


eee & Smiej 


| Feuilleton. 
Die Graſen Wardenberg. 


Roman von O. Bach. 5 
21.) (Fortſetzung.) * 
Wie elektriſirt richtete ſich Richard aus ſeiner 
legenden Stellung auf; noch ehe Altmann ſich 
gefaßt hatte und zur Ueberlegung kommen 
konnte, meinte Richard ſo ruhig, als es ſeine 
innere Erregung geſtattete: „Altmann, ſtehen 
Sie noch in Verbindung mit Dr. Müller? 
Lebt Dr. Heinrich Winter noch dort — und 
was hat Ihnen Graf Wardenberg dafür be⸗ 
zahlt, daß Sie zum Mörder an dem Unglück⸗ 
lichen werden wollten?“ 
Altmann hatte einen Moment wie betäubt 
dageſtanden; bei den letzten Worten des jungen 
Mannes ging aber ein krampfhaftes Zucken 
über ſein Antlitz; mit einer raſchen Bewegung 
hatte er ſich dem Bette genähert und wie der 
Tiger ſich auf ſeine Beute ſtürzt, warf er ſich 
mit ſeiner ganzen Wucht auf Förſter: ſeine 
krallenartigen Hände legten ſich um deſſen Hals, 
aber Richards Jugendkraft ſiegte über die Wuth 
des Verbrechers. Von einem mächtigen Schlage 
getroffen, taumelte Altmann mit einem gräulichen 
Fluche zurück: in demſelben Momente ließ der 
junge Mann die neben ihm ſtehende Tiſchglocke 
hell erklingen, und noch ehe Altmann ſich wieder 
aufgerafft hatte, ſtand Fritz Richter breitſpurig 
in dem Rahmen der Thüre, während Förſter, 
raſch aus dem Bette ſpringend, jagte: Bitte, 
ſchick⸗ ſofort auf die Polizei, der Kerl hat einen 
Mordverſuch gewagt, und es iſt die höchſte Zeit, 
ihn unſchädlich zu machen. Das Maß ſeiner 
Schandthaten iſt voll. Nicht gemuxt, Mann,“ 
wandte er ſich befehlend an Altmann, der wie 
zum Sprunge bereit daſtand, die Augen glühend 
vor Zorn, das Antlitz verzerrt, die ganze 
vierſchrötige Geſtalt kampfbereit, „die Wuth 
nützt Euch nichts. Eure Zeit iſt um, wie Eure 
Kraft durch den Blutverluſt geſchwächt worden 
iſt, den Ihr durch die Verwundung erhalten 
habt, die Euch am 11. Dezember von einem 
E guten Bekannten von Euch beigebracht 
worden iſt. Wollt Ihr mir Rede und Antwort 
ſtehen, jede meiner Fragen beantworten, ohne 
jeden Hinterhalt mir die Wahrheit ſagen, dann 
ſollt Ihr diesmal noch frei ausgehen, — ja 
noch mehr, Ihr ſollt reich belohnt werden und 
die Freude erleben, an Eurem Feinde gerächt 
zu werden; macht Ihr aber Miene zur Flucht 
oder zu einer neuen Unthat, dann wird kurzer 
Prozeß mit Euch gemacht; nicht nur Euer 
Angriff auf mich bricht Euch den Hals, verlaßt 
Euch darauf, ſondern eine halb vergeſſene Ge⸗ 
ſchichte, bei der Ihr eine niederträchtige Rolle 
geſpielt, wird Euch beweiſen, daß man es bei 
Gericht verſteht, auch alte Rechnungen auszu⸗ 
gleichen. Sei ſo gut, Fritz — ſchließe die 
Thür und ſetze Dich her zu mir; Herr Altmann 
L alias Goldmann, wird die Güte haben, in 
Deiner Gegenwart mir die röthige Auskunft 
zu geben.“ - ; 
Richter warf feinem Freunde einen bes 
wundernden Blick zu; dieſe energiſche Sprache 
hatte er Förſter ebenſo wenig zugetraut, wie 
den Muth, den er Altmann gegenüber bewies, 
der zähneknirſchend den Worten des jungen 
Mannes gefolgt war, bei der Erwähnung feiner 
Verwundung aber, plötzlich näher an die beiden 
Herren herantretend, ſeine feindliche Haltung 
aufgab, indem er die grünen Augen halb er⸗ 
ſtaunt, halb erſchreckt auf Förſter heftete. 
Richter war der Aufforderung ſeines Freundes 
nachgekommen; er hatte die Thüre verriegelt, 


Prima 


ocker uhren, 


Marke Adler, 
beſtes deutſches Fabrikat, 
bein amerik. Schund, find 

— wieder eingetroffen und 
offerire ſolche für 3 Mark das Stück unter 
jähriger ſchriftl. Garantie für guten Gang 


Louis Joseph, Uhrmacher, 
Seglerſtraße. 


Eine Tadeneinrichtung 
billig zu verkaufen bei P. Henczynski. 
7 ＋ kreuzsait,, v. 380 M. an. 
Pianınos, Ohne Anz I5M.monatl. 

Kostenfreie, 4wöch. Probesend. 
Fabrik Stern Berlin, Neanderstr.16 


Nähmaſchinen! 
Hochärmige Singer für 50 Mk. 
frei Haus, Unterricht und 2 Jährige Garantie. 

Dürkopp⸗Nähmaſchinen, Ringſchiffchen, 
Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, 
Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
zu den billigſten Preiſen. 

8. Landsberger, Heiligegeiſtſtr. 12. 
Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an. 
Reparaturen schnell, sauber und billig. 


Mellienstrasse 108. 


Haustelegraphen, 
Blitzableitern. 


schnell und billigst. 
WEB EL EI 


Mein DO 


Dankſchreiben, auch 
beſonders für Kinder und Damen mit ſchwachem Haar, 


unrichtige Behandlung entſteht, bringt nur 
und Nachwuchs, indem es kein 

ganz vertrocknet ſind. Hunderttauſen 
gewachſenes Kopfhaar. — Verſucht 


prämürte Kräuterſeife für unreine Haut 35 und 50 Pf. 
Niederlage in Thorn bei Herrn Anton Koezwara, 


einige möbl. Wohnungen frei. 


A & Smiejkows ki, 


Bau- und Maschinen- Schlosserei, 


Empfehlen sich zu exacter Ausführung von Anlagen für 
Telephon und 


. Sämmtliche Reparaturen in und ausser dem Hause 


narkränterrett (geſetzlich geſchützt) mit 
3 Diplomen und goldenen Medaillen prämiirt, welches 
ſich durch ſeine unübertroffene, ſolide, ſichere Wirkung 5 
als kosmetiſches Haarpflegemittel zur Erhaltung, gegen K 
Ausfall und Förderung des Nachwuchſes der Kopfhaare Os 
einen Weltruf erworben hat, was meine Tauſende von 
amtliche, beweiſen; für jede Familie ein unentbehrliches Hausmittel, 
ſowie bei ſtellenweiſem Verluſte 
und beim Beginnen, kahl zu werden am Wirbel des Kopfes oder Stirn, was nur durch 
mein Kräuterfett den ſicheren Erſatz 
weites Mittel giebt, wo die Wurzeln noch nicht 
e verdanken demſelben die Erhaltung und nach⸗ 
5 alles und wählet das Beſte! — Auch für junge 
Männer als einzig reelles, ſicherſtes Bartwuchs mittel, Preis 1 und 2 Mark. — Meine 
M. Hollup, Stuttgart. 
Droguerie. 


. . ]7§—ß ß ——. — —— 
3" Waldhänschen find zur Beit|2 frdl. g. möbl. Vorderzimmer m. bej. Eing. 
m. a. o. Burſchengel. v. ſ. z. v. Gerberſtr 18, 1. 


2 adieu Mann, — das Weitere erfahren 
ie.“ 

Ohne Gruß und Dank verließ Altmann 
das Zimmer, in dem die beiden Herren noch 
eine kurze Zeit plaudernd zuſammenſaßen, ehe 
Richter, aufſtehend, meinte: „Haft effektiv Talent 
zum Staatsanwalt, Richard. Donnerwetter, 
die Courage hätte ich Dir ebenſowenig zuge⸗ 
traut, wie das Talent zum Komödienſpiel. 
Schreiben wir eine Poſſe „Der Simulant“. 
Die komiſche Perſon übernehme ich. Aber, ſo 
traurig auch die ganze Geſchichte iſt, und ſo 
ſehr ich auch auf den Ausgang geſpannt bin, 
hat ſie mir doch Appetit gemacht. Alſo komm, 
Anna erwartet uns; das arme Weibchen ſtirbt 
gewiß ſchon halb vor Neugierde, was hier für 
eine Suppe zuſammengebrockt worden iſt. 
Eigentlich thut mir der arme Kerl leid. Wir 
hatten ihn ſo hübſch aufgefüttert, und ſein 
Hunger machte mir und Anna Spaß, weil wir 
ihn zu ſtillen vermochten. Mußt Du in der 
That verreiſen, mein Junge? Oder gehört 
dieſe Behauptung nur mit zu der kleinen Ko⸗ 
mödie, die Du aufgeführt haſt?“ 

„Binnen wenigen Tagen geht es fort. 
Geſtern hat mir Düring geſchrieben, daß ich 
auf ſeinen Beiſtand rechnen kann. Offen ge⸗ 
ſtanden, wage ich mich nicht gern in die Höhle 
des Löwen. Ich weiß, daß er ſeine Tatzen 
gegen mich richten wird, wenn ihm der Grund 
meines Kommens klar geworden, und es iſt 
mir daher eine Beruhigung, wenn ich Edgar, 
auf deſſen guten Willen man ſich ebenſo ſehr 
verlaſſen kann, wie auf ſeine Fäuſte, in meiner 
Nähe weiß. Gott ſei Dank, daß ich mich 
wieder frei bewegen kann, ſetzte er aufathmend 
hinzu, indem er ſeinen ſchlanken Körper ſtreckte 
und reckte. „Krank ſcheinen, iſt ſchon eine Pein, 
wie furchtbar muß es ſein, es in Wahrheit zu 
werden.“ : 

Daß ſich die beiden Herren reichlich an 
Speiſe und Trank laben konnten, dafür hatte 
Frau Anna geſorgt, obwohl wir, als wahr⸗ 
haftige Berichterſtatter, es nicht verhehlen dürfen, 
daß ſie trotzdem Zeit gefunden hatte, ihr roſiges 
Ohr an das Schlüſſelloch zu legen, um etwas 
von dem erregten Geſpräche der drei Männer 
zu erlauſchen. Was ſie davon gehört, mußte 
ſie tief bewegt und erſchüttert haben, denn ihr 
ſonſt jo friſches Geſichtchen war, als die Herren 
bei ihr eintraten, noch ganz blaß, und ihre 
Stimme zitterte merklich, als ſie ſich, an Förſter 
wendend, ſagte: „Gott ſei Dank, daß wir Sie 
wieder wohl und munter bei uns ſehen, Herr 
Richard. Ich glaube, gar ſo liebens würdig 
hätte ich für den häßlichen Mann nicht geſorgt, 
wenn ich mich nicht ſo ſchrecklich vor ihm ge⸗ 
fürchtet hätte.“ 

„Fürchten Sie ſich auch vor mir?“ lachte 
Richard auf, indem er auf die rieſige Portion 
Fleiſch zeigte, die ſie auf ſeinen Teller legte. 

„Nein. Dich liebt ſie,“ erwiderte Fritz gut 
gelaunt. „Furcht, Liebe und Hunger, das ſind 
die drei treibenden Gewalten auf unſerer Erde. 
Auf Dein Wohl, Richard, und auf ein glück⸗ 
liches Gelingen Deines Unternehmens!“ 

„Von dem Sie mir noch kein Sterbens⸗ 
wörtchen geſagt,“ ſchmollte die kleine Frau, 
indem ſie ihr Glas mit dem ihres Mannes 
und Förſters anklingen ließ. 

„Das kommt ſpäter, mein Engel,“ ent⸗ 
gegnete Fritz ſie umfaſſend. „Beſchwere Dein 
hübſches Köpfchen nicht noch mit den Sorgen 
Anderer, Du haſt die ſüße Pflicht, für mich 
und nur allein für mich zu ſorgen.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Verantwortl. Redakteur: Friedrich Kretschmer in Thorn 


Dir, lieber Fritz, die nöthigen Kommentare zu 
der traurigen Angelegenheit geben, ſobald ich 
mich davon überzeugt habe, daß Altmann die 
Wahrheit geſprochen hat. Jetzt verbietet es 
noch die Rückſicht auf die ehrenhafte Familie 
eines Schurken. Sie, Altmann, ſollen, nachdem 
Sie ein Protokoll, welches ich aufſetzen werde, 
unterſchrieben haben, frei ſein. Ihre Ausſage 
iſt wichtig, und ich verlange daher, daß Sie, 
bis ich mir Gewißheit verſchafft habe, ob 
Heinrich Winter noch lebt, oder aber todt iſt, 
in Ihrer ehemaligen Wohnung bleiben und es 
möglichſt vermeiden, unter Menſchen zu gehen. 
In Ihrem, wie in meinem Intereſſe iſt es 
nöthig, daß der Betreffende glaubt, daß Sie 
in jener Nacht für immer für ihn ungefährlich 
gemacht worden ſind. Für Ihren Unterhalt 
werde ich ſorgen, ebenſo dafür, daß Sie, wenn 
Sie vor einem mir befreundeten Rechtsanwalt 
Ihr Zeugniß endgiltig abgelegt haben, von den 
Folgen jener That nichts zu fürchten haben. 
Ein zweites Mal werden Sie wohl keine Luſt 
verſpüren, aus Amerika zurückzukommen, wenn 
man Ihnen noch einmal das Reiſegeld giebt. 
Eine Flucht nützt Ihnen nichts, Altmann; 
merken Sie ſich das; meine Verbindungen reichen 
weit, und noch ehe Sie amerikaniſchen Boden 
gewonnen haben, hätte man Sie dingfeſt ge⸗ 
macht. Der Arm der Gerechtigkeit reicht noch 
weiter als der meinige. Sind Sie einver⸗ 
ſtanden?“ 


Das dumpfe Murmeln, das aus dem zu⸗ 
ſammengekniffenen Munde Altmanns drang, 
mußte als Bejahung gelten. 

Nachdem Richard Förſter in flüchtigen Zügen 
aufgeſetzt hatte, was ihm nothwendig erſchien, 
und was auch Altmann mit zitternden Händen 
unterſchrieb, erhoben ſich die beiden Herren, 
vor welche ſich Altmann kerzengerade hinſtellte, 
indem er heiſer vor Erregung ſagte: Wenn die 
Maus dumm genug iſt, ſich von der Katze 
fangen zu laſſen, dann wird ſie aufgefreſſen. 
Sie haben mich überliſtet und wenn ich mir 
jetzt Ihr Geſicht betrachte, dann kommt es mir 
hölliſch bekannt vor; woher, das weiß ich nicht, 
und nützt mir jetzt auch nichts mehr, wenn ich 
es wüßte. Ich bin in die Falle gegangen, und 
Sie können nun das Recht des Stärkeren 
ausüben. Wenn Sie mich brauchen, dann 
wiſſen Sie mich zu finden, aber“ — ſelbſt 
dem guten Fritz Richter wurde ganz un⸗ 
behaglich bei dem Anblick Altmann's zu 
Muthe, ſo verzerrten ſich die Züge, ſo bebte die 
ganze Geſtalt — „wenn Sie mich doch be⸗ 
trügen und überliſten wollten, dann ſtelle ich 
noch meinen Mann. Handelt es ſich um meine 
Freiheit oder gar um mein Leben, dann, hol' 
mich der Teufel, ſo oder ſo, dann ſoll es mir 
auch nicht auf ein Menſchenleben ankommen. 
Dem Kerl, den Sie nicht nennen wollen, weil 
er ein vornehmer und reicher Schuft iſt,“ fuhr 
er grimmig fort, „gönne ich den Skandal und 
das angenehme Wiederſehen mit dem geliebten 
Herrn Schwager, und deshalb will ich auch 
thun, was Sie verlangen, aber wenn's zum 
Klappen kommt, dann werfen Sie nicht die 
ganze Schuld auf mich, weil es ſo einem armen 
Teufel wie ich bin, nichts ſchadet, wenn er 
in's Loch ſpaziert, ſondern denken Sie daran, 
daß ich nur der Diener war, der dem Gebieter 
gehorchen mußte. Dem verwöhnten . Herren: 
ſöhnchen könnte das Zuchthaus auch nichts 
ſchaden.“ : 

Förſter warf ihm eine gefüllte Börſe zu. 

„Für den Krankenwärterdienſt, den Sie bei 
mir inne gehabt,“ rief er munter, „allzuviel 
Mühe habe ich Ihnen wohl nicht gemacht. 


1. dus größte Glück auf Erden Eu: 


5 Kranke erkennen ihre wahren Leiden nicht und laſſen ſich als Magenkranke, Blutarme, 


iſt nicht der Reich⸗ 
thum an Geld und 
Gut, 


Bleich⸗ und Schwindſüchtige behandeln. Betrachte man nun bei den meiſten Kranken die 
ſich zeigenden Symptome genauer, ſo wird man finden, daß Wurmkrankheit die Haupt« 
rolle ſpielt; fo manche Medizin wird gegen obenſtehende Leiden eingenommen, wäre aber 
beſſer erſetzt durch ein Wurmmittel des bekannten Spezialiſten Theodor Konetzky, Villa 
Chriſtina, Poſt Säckingen. Die ſicherſten Symptome eines an Bandwurm, Spuhl- oder 
Madenwürmern Leidenden find: Abgang nudel⸗ oder kürbisähnliche Glieder und ſonſtiger 
Würmer ſowie Bläſſe des Geſichts, matter Blick, blaue Ringe um die Augen, Abmage⸗ 
rung, Verſchleimung, ſtets belegte Zunge, Verdauungsſchwäche, Appetltloſigkeit abwechſelnd 
mit Heißhunger, Uebelkeiten, Aufſteigen eines Knäuels bis zum Hals, ſtärkeres Zuſammen : 
fließen des Speichels im Munde, Magenſäure, Sodbrennen, häufiges Aufſtoßen, Schwindel, 
öfterer Kopfſchmerz, unregelmäßiger Stuhlgang, Jucken im After, Koliken, Kollern und 
wellenförmige Bewegungen, dann ſtechende ſaugende Schmerzen in den Gedärmen, Herz⸗ 
klopfen, Menſtruationsſtörungen. — Zahlreiche Atteſte Geheilter aus allen Welttheilen 
beweifen die Vorzüglichkeit der Methode — Die Präparate beſtehen aus: Coussein, 
Pelletierin, Jsopelletierin, Methylepelletierin, Palmitin, Stearin, Rieinölein 1:3 
und find nur in friſchem Zuſtande ſicher wirkend in der von mir deſignierten Apotheke 
zu haben. Dauer der Kur 30 bis 60 Minuten, ganz ohne Berufsſtörung. Bei Be⸗ 
ſtellung iſt Alter und Geſchlecht des Patienten anzugeben. Die meiſten Kranken, 
welche Bde Mixtur verſuchsweiſe nahmen, waren von Würmern geplagt, während andere 
die dem Körper fehr dienliche Entfernung aller Unreinigkeiten zu ihrer Zufriedenheit 
erzielten. Die Kur iſt unter Garantie der Geſundheit vollſtändig unſchädlich. 


Sämmtliche 


erzielten. Die Kur ift unter Garantie der Geſundbeit- ub A 
Pholographiſches Atelier“ G aſerarbeiten 
Kruse & Carstensen, fowie Bildereinrahmungen werden ſauber 


und billig ausgeführt bei 
Schloßſtraße 14, Julius Hell, Brückenſtraße 34, 
vis-a-vis dem Schützenhauſe. 


im Hauſe des Herrn Buchmann. 


Bekanntmachung 


betreffend Stadtverordnetenwahlen. 
Wegen Ablauf der Wahlperiode ſcheiden 
mit Ende des Jahres folgende Mitglieder 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung aus: 
a. bei der III. Abtheilung: 
„Reinhold Borkowski, 
Otto Henſel, 
Alexander Jacobi (inzwiſchen verſtorben), 
Adolph Kuntze; 
b. bei der II. Abtheilung: 
Nathan Cohn, — 
. Emil Dietrich, 
Paul Hartmann, 
Albert Kordes; 
c. bei der I. Abtheilung: 
1. Max Glückmann, 
2 Hermann Leutke, 
4 


— 2 


g 


3. Otto Dr. Lindau, 
. Robert Rütz. 

Außerdem find bereits innerhalb der 
Wahlperiode infolge Verziehens aus dem 
Stadtbezirk reſp. Krankheit bezw. Tod aus⸗ 
geſchieden: 

d. bei der III. Abtheilung: 
Baugewerksmeiſter Sand, deſſen Wahl⸗ 
periode bis Ende des Jahres 1896 läuft; 
e. bei der II. Abtheilung: 
1. Kaufmann Carl Pichert, deſſen Wahl - 
periode bis Ende des Jahres 1896 läuft, 
2. Kaufmann Gerbis, deſſen Wahlperiode 
bis Ende des Jahres 1898 läuft. 

Zur Vornahme der regelmäßigen Er⸗ 
gänzungswahlen zu a, b und c auf die 
Dauer von 6 Jahren, ſowie der er⸗ 
forderlich gewordenen Erſatzwahlen zu d 
und e für die daſelbſt vorſtehend be⸗ 
zeichneten Wahlperioden werden: 

1. die Gemeindewähler der III. Ab⸗ 
theilung auf 

Montag, den 12. November 1894, 
Vormittags von 10 bis 1 Uhr und 
Nachmittags von 3 bis 6 Uhr, 

2. die Gemeindewähler der II. Ab⸗ 

theilung auf 
Mittwoch, den 14. November 1894, 
Vormittags von 10 bis 1 Uhr, 
3. die Gemeindewähler der I. Ab⸗ 
theilung auf 
Donnerſtag, den 15. Novbr. 1894, 
Vormittags von 10 bis 12 Uhr, 
hierdurch eingeladen, an den angegebenen 
Tagen und Zeiten 
im Stadtverordneten⸗Sitzungsſaal 
zu erſcheinen und ihre Stimmen dem Wahl 
vorſtande abzugeben. 

Hierbei wird bemerkt, daß unter den zu 
wählenden Stadtverordneten in der II. Ab⸗ 
theilung mindeſtens 1 Hausbeſitzer und in 
der J. Abtheilung mindeſtens 2 Hausbeſitzer 
fein müſſen (vergl. SS 16, 22 der Städte⸗ 
ordnung). 5 

Da bei der III. und II. Abtheilung die 
Erſatzwahlen mit den Ergänzungswahlen 
in ein und demſelben Wahlakte ver⸗ 
bunden werden, ſo hat jeder Wähler der 
III. und II. Abtheilung getrennt zunächſt 
4 Perſonen, welche zur regelmäßigen Er⸗ 
gänzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung, 
d. h. auf 6 Jahre zu wählen ſind, und 
ſodann ſo viele Perſonen, als zum Erſatze 


der innerhalb der Wahlperiode # aus- 
9 Mitglieder, alſo bei der 


Abtheilung eine Perſon an 
Stelle des Herrn Sand Bahl: 
periode bis Ende 1896 —, ſowie bei 
der II. Abtheilung eine Perſon an 
Stelle des Herrn Pichert — Wahl⸗ 
periode bis Ende 1896 — und eine 
Perſon an Stelle des Herrn Gerbis 
— Wahlperiode bis Ende 1898 
zu bezeichnen. — Vergleiche Geſetz vom 
1. März 1891 Artikel I Nr. 3 als Zuſatz 
zu § 25 der Städteordnung. — 

Sollten engere Wahlen nothwendig 
werden, ſo finden dieſelben an demſelben 
Orte und zu denſelben Zeiten: 

1. für die III. Abtheilung am 19. No⸗ 
vember 1894, 

2. für die II. Abtheilung am 22. No- 
vember 1894, 

3. für die I. Abtheilung am 23. No⸗ 
vember 1894, 5 
ſtatt, wozu die Wähler für dieſen Fall 
hierdurch eingeladen werden. 

Thorn, den 4. Oktober 1894. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Im Wege der öffentlichen Verſteigerung 
ſoll die Erhebung des Brückengeldes 
auf der Eiſenbahnbrücke zu Thorn 
vom 1. Februar 1895 ab auf ein oder 
mehrere Jahre meiſtbietend verpachtet 
werden. 

Zu dieſem Zwecke iſt Termin auf 
Dienſtag, den 6. November d. J., 
Vormittags 10% Uhr 
auf der hieſigen Zollabfertigungsſtelle an 
der Weichſel (Winde) angeſetzt, zu welchem 
Bietungsluſtige hierdurch eingeladen werden. 

Die Zulaſſung zum Gebot iſt von der 
Hinterlegung einer Kaution von 500 Mark 
in baarem Gelde oder in Staatspapieren 
mit Zinskoupous abhängig. 

Die Pacht für das laufende Jahr beträgt 
26 108 Mark, die letzte Verpachtung erfolgte 
vom 1. Februar 1892 ab gegen 25010 Mark 
jährlich mit Steigerung um jährlich 2% 
der jährlichen Pachtſumme. 

Die allgemeinen Kontractsbedingungen, 
ſowie die allgemeinen und beſonderen 
Lieitationsbedingungen nebſt Tarif liegen 
in der Regiſtratur des unterzeichueten 
Hauptzollamtes (Altſlädtiſcher Markt Nr. 7) 
zu jedermanns Einſichtnahme aus, auch 
werden dieſelben im Termin beſonders 


bekannt gemacht. 5 
Thorn, den 15. September 1894. 


Königliches Haupt-Zoll-Amt. 
Ausverkauf 


egen Aufgabe meines großen Bürſten⸗ 
e. 5 verkaufe ſümmiliche Artikel 
unter Fabrikpreis 

A. Sieckmann, Thorn, 
255 Schillerſtraße Nr. 2. 


Nachſtehende 


Oeffentliche Aufforderung. 


Die diesjährigen Herbſt⸗Kontrol⸗Ver⸗ 
ſammlungen im Kreife Thorn finden ſtatt: 

in Podgorz am 5. November, Vormittags 
9 Uhr, 
Ottlotſchin am 5. November, Nach⸗ 
mittags 1 Uhr, 8 
Thorn am 6. November, Vor mittags 
9 Uhr für die Stadtbevölkerung 
vom Buchſtaben A bis ein: 
ſchließlich K, a 
Thorn am 7. November, Vormittags 
9 Uhr für die Stadtbevölkerung 
vom Buchſtaben L bis 2, 
Thorn am 8. November, Vormittags 
9 Uhr für die Landbevölkerung, 
Steinau (Gaſtwirth Haberer) am 
9. November, Vormittags 8 Uhr, 
Culmſee (bei Villa Nuowa) am 9. No» 
vember, Nachmittags 3 Uhr 30 Min. 
für die Landbevölkerung, 
Culmſee (bei Villa Nuowa) am 
10. November, Vormittags 8 Uhr 
für die Stadtbevölkerung, 
Birglau am 14. November, Nach⸗ 
mittags 2 Uhr, 
Penſan (Gaſtwirth Janke) am 15. No⸗ 
vember, Vormittags 9 Uhr 30 Min., 
Leibitſch am 15. November, Nach⸗ 
mittags 3 Uhr. 

Die Kontrolverſammlungen in Thorn 
finden im Exerzierhauſe auf der Culmer 
Esplanade ſtatt. 

Zu denſelben haben zu erſcheinen: 

1. Die Offiziere, Sanitätsoffiziere und 


in 


in 


oberen Militärbeamten der Reſerve 
(Anzug der Offiziere: Helm und 
Schärpe) 


. Sämmtliche Reſerviſten, 

. Die zur Dispoſition der Truppentheile 
beurlaubten Mannſchaften, 

4. Die zur Dispoſition der Erſatzbehörden 
entlaſſenen Mannſchaften, 

5. Die Halbinvaliden, ſowie die nur als 
garniſondienſtfähig anerkannten Mann⸗ 
ſchaften, ſoweit ſie noch der Reſerve 
angehören, 

. Die im Jahre 1882 in der Zeit vom 
1. April bis 30. September einge⸗ 
tretenen Wehrleute, ſoweit ſie nicht 
mit Nachdienen beſtraft ſind, behufs 
Ueberführung zur Landwehr II. Auf 
gebots. 

Mannſchaften, welche ohne ge 

nügende Entſchuldigung ausbleiben, 

werden mit Arreſt beſtraft. 

Mannſchaften, deren Gewerbe längeres 
Reiſen mit ſich bringt, insbeſondere Schiffer, 
Flößer ꝛc., ſind verpflichtet, wenn ſie den 
Kontrolverſammlungen nicht beiwohnen 
können, bis zum 15. November d. J. dem 
betreffenden Hauptmeldeamt oder Meldeamt 
des Bezirkskommandos ihren zeitigen Auf⸗ 
enthaltsort anzuzeigen, damit das Bezirks, 
kommando auf dieſe Weiſe Kenntniß von 
ihrer Exiſtenz erhält. 

Sämmtliche Mannſchaften haben 
ihre Militärpapiere, auch alle etwa 
in ihren Händen befindlichen Ge⸗ 
ſtellungsbefehle mitzubringen. 

Befreiungen von den Kontrol⸗Verſamm⸗ 
lungen können nur durch das Bezirks⸗ 
kommando durch Vermittelung des 
Hauptmeldeamts oder Meldeamts 
ertheilt werden. Die Geſuche müſſen hin ⸗ 
reichend begründet ſein. 

In Krankheits- oder ſonſtigen plötzlich 
intretenden dringenden Fällen, welche durch 
die Ortspolizeibehörden (bei Beamten durch 
ihre vorgeſetzte Zivilhehörde) beſcheinigt 
werden müſſen, iſt die Entbindung von der 
Beiwohnung der Kontrolverſammlung recht 
zeitig bei dem betreffenden Hauptmeldeamt 
oder Meldeamt zu beantragen. 

Wer ſo unvorhergeſehen von der Theil⸗ 
nahme an der Kontrolverſammlung abge⸗ 
halten wird, daß ein Befreiungsgeſuch nicht 
mehr rechtzeitig eingereicht werden kann, 
muß ſpüteſtens bei Beginn der Kontrol⸗ 
verſammlung eine Beſcheinigung der Orts⸗ 
oder Polizeibehörde vorlegen laſſen, welche 
den Behinderungsgrund genau darlegt. 
Später eingereichte Atteſte können in der 
Regel als genügende Entſchuldigung nicht 
angeſehen werden. 

Wer in Folge verſpäteter Eingabe auf 
fein Befreiungsgeſuch bis zur Kontrol⸗ 
Verſammlung noch keinen Beſcheid erhalten 
haben ſollte, hat zu der Verſammlung zu 
erſcheinen. 

Es wird daher im eigenen Intereſſe 
darauf hingewieſen, etwaige nothwendige 
Befreiungsgeſuche möglichſt früh zur 
Vorlage zu bringen. 

Das Erſcheinen der Mannfchaften 
auf anderen Kontrolplätzen iſt un⸗ 


D 


ber 


zuläſſig und wird mit Arreſt beſtraft, |f 


falls der Betreffende hierzu nicht die 
Genehmigung des Hauptmeldeamts 
oder Meldeamts vorher erhalten hat. 

Im Anſchluß an jede Kontrol - 
Verſammlung findet ein Meſſen der 
Füße — auf bloßem Fuße — der⸗ 
jenigen Mannſchaften der Fußtruppen 
ſtatt, welchen das Maaß im Militär 
paß noch nicht eingetragen iſt. 

Es wird im Uebrigen auf genaue Be 
folgung aller in dem Militärpaß vorge⸗ 
druckten Beſtimmungen noch beſonders hin⸗ 
gewieſen. 

Thorn, den 10. October 1894. 


Königl. Vezirkslom mando. 
wird hiermit zur allgemeinen Kenntniß 


gebracht. 
Thorn, den 10. Oktober 1894. 


Der Magiſtrat. 
1 Corſetts !! 


in den neneften Facons 
d zu den billigsten Preiſen 188 


S. LANDSBERGER. 


Heiligegeiſtſtraße 12. 


—— 


Geschäfts 
Hierdurch theile ergebenſt mit, daß ich hier, 
Coppernikusstr. No. 22, 


ö ein Uhren- und Goldwaaren⸗ ö N 
Geſchäft, | 


verbunden mit Lager optiſcher Artikel, eröffnet habe. 0 
5 Da ich mit den größten Geſchäftshäuſern in Verbindung 
ſtehe, jo bin ich in der Lage, zu den niedrigſten Preiſen ver⸗ 

kaufen zu können und bitte, mein Unternehmen gütigſt unter⸗ 
ſtützen zu wollen. Hochachtungsvoll 


Hugo Loerke, i 
Präeisions-Uhrmacher u. Goldarbeiter. \ 
BER” Neparatur-Werkftätte 


für Uhren, Goldwaaren und ſelbſtſpielende Muſikwerke. 
S 6ravierungen in eigener Werkstätte! 


1 
| 


Palladin 


Corset 


hervorragende 7 ' garanlirt 
N grösste 

NEUHEIT, N »auerhaltigkeil 

Einlagen besser und beste 


als Fischbein 
und wesentlich 
billiger. 


LewindLittauer 
Altstädt. Markt 25. 


Grerberstr. 33. 
Schuh: und Stiefel⸗Geſchäft, 


empfiehlt ſein Lager 
fertiger Schuhe, Stiefeln und echt russischer 


Gummischuhe jeden Genres. 
Beſtellungen nach Maaß für Herren, Damen und Kinder 
werden gutſitzend und prompt ausgeführt. 
GE” Reparaturen schnell und sauber, an Gummis chuhen Innerhalb 3 Stunden. 


2828 — 


Möbel-, Spiegel- u. Polster- 


waaren-Fabrik von ( 
Adolph W. Cohn, 


Heikigegeiſtſtraße 12, — 


empfiehlt ſein wohl aſſortirtes 


Lager gut gearbeiteter Möbel 


zu ſehr billigen. aber feſten Preiſen. 
Die weltbekannte Berliner Nähmaschinen-Fabrik, M. Jacobsohn, Berlin N., 
Linienstrasse 126, berühmt durch langjährige Lieferungen an: 
Lehrer-, Militär-, Krieger- und Beamtenvereine; liefert neueste 
hocharmige Singer-Nähmaschinen, elegant mit Fussbetrieb 
für Mk. 50 (üblicher Ladenpreis Mk. 80—90). Maschinen 
sind in allen Orten zu besichtigen. Cataloge kostenlos. Alle 
Sorten Handwerksmaschinen zu Fabrikpreisen, 4wöchentl. Probe, 
5 Jahre Garantie. Nichtconvenirende Maschinen nehme anstands- 
los auf meine Kosten zurück. BER” Leser dieser Zeitung er. 
halten den gleichen Rabatt wie oben genannte Vereine. 
Warnung vor Täuschungen!! Meine Inserate werden nachgeahmt; 
ich bitte deshalb genau auf meine Firma zu achten. 
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Mein Geſchäft 


Nutz⸗ und Schirrholz⸗Handlung 


befindet ſich ſeit dem 1. Oktober d. J. 


in Thorn, Mocker⸗Chauſſee Nr. 45, 


auf dem dem Herrn Rathszimmermeiſter E. Behrensdorff gehörigen Platze. 


Meine Privatwohnung iſt Mocker, Rayonſtraßſe 8. 
David Marcus Lewin. 


empfehlen ihr reichhaltiges 
Lager in — 


handl na D 
Trolzhand 85 . Gulmer 


rech- Rusch Brettern, 


2 geschnittenem Bauholz, 
N Mauerlatten, Fussbodenbrettern, 


Desäumten Schaalbreitern, Schwarte Lalten etc. ble. 


l, 
eichenen Brettern und Bohlen 
prima Waare für Tischler, 
Eichen-Rundholz jeder Stärke, — completten Kumm- u. Steinkarren. 
nfertigung von Fuss- und Kehlleisten, gehobelten u gespundeten Brettern 


(A) | uBohlen stehen unsereHolzbearbeitungsmaschinen zurVerfügung ! 9 


Fernsp 


Hauptgewinn Mark 40,000. 


ombauer Geld-Lotterie. 


20,000 Geldgewinne, BE 


Ziehung am 15. November 1894. 


a Loos Mk. 2.—. Porto und Liste 30 Pig: 


eorg Joseph, Berlin C., Grünstr. 2. 


Telegramm-Adresse: Dukatenmann, 


— 
a 
G 


8 N 8000 


àLoos M. 2.— 


| 
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Druck der Buchdruckerei „Thorner Oftbeutiche Heltung”, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


25 u. 50 Pfg. bei Anton 


pr. Stck. hochfeine aromatiſche 
Hansa-Cigarre, 
pr. Stck. rein amerikan. Tabak, 
gr. Format. Verf. nicht unter 
500 Stck. pr. Nachnahme. Viele 
Anerkennungen Nicht condenir, w. bereitw. 
umgetauſcht. Jos. Rapeport, 
Hamburg, Ellernthorsbrücke 11. 


＋ —— 

elner Grogg-Rum =: 
kräftiger Jamaica -Verſchnitt, 

nur en gros, 


auffallend billig 
bei S. Sackur, Breslau. 


Muſter gratis. (Gegründet 1833.) 


Hochfeine Tafelbutter 


empfiehlt Haase, Gerechteſtr. 11. 


2 d 5 9 1 
Kindermilch. 

Steriliſirte Milch, pro Flaſche 9 Pf. 
zu haben bei den Herren J. 8. Adolph-Breite⸗ 
ftraße, Gustav Oterski-Brombergerſtraße und 
Szezepanskl-Gerechteſtraße. 

Außerdem Vollmilch, pro Liter 20 Pf., 
frei ins Haus. 

Casimir Walter, Mocker. 


Unübertroffen! 


als Schönheltsmittel und zur Hautpflege, 
zur Bedeckung von Wunden und in der 


Lanolin e Lanolin 


-Cream- 

der Lanolinfabrik, Martinikenfelde b. Berlin. 
Nur ächt NOZ Schutzmarke 
mt Y „ Plellring “ 


10 Pfg. 
2 Pfg. 


Zu haben in in Blechdoſen 
Zinnluben a 20 und 
a 40 Pf. 10 Pf. 


in der Mentz'ſchen Apotheke, in 
der Raths ⸗ Apotheke und in der 
Löwen⸗ Apotheke, in den Drogerien 
von Anders & Co., von Hugo 
Claass, von A. Koczwara uud 
von A. Majer, jowie in Mocker in 
der Schwan ⸗ Apotheke. 


Echte Glycerin - 
Schwefelmilch -Seife 


aus der Kgl. Bayer. Hofparfümerie- 
Fabrik C. D. Wunderlich. 
Prämiirt 1882. Seit 1863 mit 
grösstem Erfolg eingeführt, ent- 
schiedenbeliebtesteund angenehmste 
S Toilettenseife zur Erlangung eines 
jugendfrisch geschmeidig reinen 
Teints. 

Unentbehrlich für Damen- 
Toilette und für Kinder, vorzüglich 
zur Reinigung von Hautschärfen, Aus- 
schlägen, Hautjucken, Flechten, Kopfgrind, 
Schuppen. & 35 Pfg. bei Anders & Co. 
in Thorn, Breitestr. 46 u. Brückenstr. 


BIENEN TER 


Flüssige 


I 
Aufbürstefarben. 
Verblichene Kleider- und Mökel- 
stoffe lassen sich durch einfaches 
Ueberbürsten auf das Schönste wieder 
herstellen, Jn allen Farben, in Original- 
flaschen mit der Fabrikmarke „ein Schiff.“ 
Koczwars, 
Oentral-Droger ie, Gerbersr., Filiale Brom- 
berger Vorstadt, Anders & Comp 

und Bauer-Mocker. 


Verlangen Sie portofrele Uber- 
sendung der Muster, bevor Sie 
anderweit kaufen. 


Grosse Auswahl. @ Billige Preise, 


Etwa 6000 Anerkennungsschreiben 
aus dem Kundenkreise zeugen von 
reeller Ausführung der Aufträge. 


yersender 
une rsandgesey, 75 
eie f 


Soi 
Seidenſtoffe 
direet aus der Fabrik Hohen 
ſteiner Seidenweberei „Lotze“ 
in Hohenſtein i. Sa. 
Braut⸗, Ball: u. Geſellſchafts⸗ 
kleider ze, in ſchwarz, weiß, ereme u. 
farbig, uni und Damaſſee zu Fabrik⸗ 
preiſen. Reichhaltiges Muſterlager bei 


M. Chlebowski, 


Wüsche- Fabrik. 


